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Breslau, Sonntag den 9. Auguſt. 


1846. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


chreiben aus Berlin, Poſen (die Polen im Großher⸗ 
zogthum, Tages neuigkeiten), Westphalen (ein Preß⸗ 
Prozeß) und der Provinz Sachſen. — Schreiben aus 
Leipzig (Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung), Leipzig, Hanno⸗ 
der, Hamburg, (Advokaten⸗Verſammlung), von der 
ſchleswigſchen Oſtſeeküſte, Schleswig⸗Holſtein (der 
offene Brief), Itzehoe, Kiel, Altona (die Stände 
in Itzehoe) und Hadersleben. — Aus Wien und 
Töplitz. — Aus Kopenhagen. — Aus Rußland. — 
Aus Paris. — Aus Brüffel. — Aus Rom. — 
Aus Amerika. — Letzte Nachrichten. 


— 


Inland. 


N Berlin, 7. Auguſt. — Das Privilegium wegen 
2 Ausgabe von 1,632,000 Rthlr. Prioritäts⸗Obliga⸗ 
a der Berlin Potsdam: Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
10 flchaft beſtimmt, daß dieſe Obligationen auf 
00 Thir. Courant lauten und die Verzinſung und 
Ügung derſelben der Zahlung von Zinſen und Divi⸗ 
ende an die Actionaire vorausgehen ſollen. 


„Sicherem Vernehmen nach werden die Ferien der 
Zeneral⸗Spnode mit dem Ende des laufenden Monats 
en. 


eintret 


Berlin, 6. Auguſt. — Unferes Dr. Behrend 
Portzeffticgeg-oetpopädifches Juſtitut bat ſelbſt im Aus: 
— eine ſolche Eelebrität erlangt, daß aus den fern⸗ 
hand enden Kinder der vornehmſten Eltern zur Be: 
a lung in erwähnte Heilanſtalt hergeſendet werden. 

1 a 3 worin jahrelang 


4 bemooſtes ks A 
anonen für die preuß. Armee gegoſſen und gekohrt 


wurden, erhält jetzt eine andere Beſtimmung. Daſſelbe 

wird nämlich für die königl. Büchſenmacher⸗Kompagnie 

eingerichtet, Die im Laufe der Zeit auf dem Dache 

des Gießhauſes herausgewachſenen Bäume ſollen bei 

dem Umbau, höherm Befehle zufolge, nicht ausgerottet 
en. g 


. 8 

C. 3.) Viel Aufſehen hat es hier gemacht, daß die Stelle 
zes Landraths im Braunsberger Kreiſe einem Candi⸗ 
N wegen ſeines Deutſchkatholicismus verweigert wird. 


8. f. Pr.) Das bisher theils 
theils leer ſtehende Ther ⸗ 
ſienkloſter auf der Schulgaſſe ſoll nunmehr ausgebaut 

erweitert werden, um darin die neue Krankenver⸗ 
bflegungs⸗Anſtalt, zu welcher der König und die Königin 
ürzlich 10,000 Thlr. bewilligt haben, unterzubringen. 


Poſen, 28. Juli. 
Schulzwecken verwandte, 


Poſen, 28. Juli. (A. 3.) Neuerdings ſollen wieder 
hrere Bauern gefänglich eingezogen worden ſein, ſo 
daß die ſchon ſo oft wiederholten Gerüchte, daß die von 
der Immediatcommiſſion geleitete Unterſuchung bald ihr 
Ende erreichen werde, ſich abermals nicht zu beſtätigen 
EL einen, wenn nicht etwa das mit dem 11. Oct. d. J. 
82 Kraft tretende neue Geſetz in Betreff des Criminal⸗ 
Unterſuchungsverfahrens beim Kammergericht zu Berlin 
deren Beſchleunigung beitragen wird. 


n Poſen, 7. Auguſt. — Sehr viel Intereſſe er⸗ 
veat hier der vor einigen Tagen angekommene 3. Band 
Biedermann's „Gegenwart und Zukunft“, be⸗ 

fa wegen feines ziemlich umfangreichen Schlußauf⸗ 
pos unter dem Titel „Die Polen im Großherzogthum 
is len mit beſonderem Bezug auf die Jahre 1845 und 
fals nebſt Betrachtungen über die Urſachen des Ver⸗ 
5 der polniſchen Republik von Veit Schreiber“. 
Stelentlich ſind die auf die Theilung Bezug habenden 
kom auf eine eben ſo liberale als klare, auch dem 
menſten Geſchichtslaien verſtändliche Weiſe bear⸗ 

Aust und mit Citaten aus ſeltenen Dokumenten belegt. 
einige über die letzten Verſchwörungsverſuche werden 
den di ntereſſante neue Details gegeben. Der Anklang, 
bier gefu⸗ mit genauer Sachkenntniß geſchriebene, Arbeit 
der viel nden, iſt daraus zu entnehmen, daß fast alle 
Peuſſes 5. hergeſandten Exemplare, ungeachtet des hohen 
ſchon der 21 Bogen ſtarken Vierteljahrsſchrift, hier 
verkauft und neue Beſtellungen gemacht find. 


„ Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. 


GBeſonders die Polen intereſſiren ſich außerordentlich für 


dieſe Schrift. — Im Uebrigen iſt alles hier ſehr 
ſtill, doch faſt möchte man es Stille vor der 
Bewegung nennen; diesmal drohen uns auch 
unſere immer ſchwieriget werdenden ökonomiſchen 
Verhältniſſe durch die ſteigende, die Gemüther aufs 
Höchſte beängſtigende, Theuerung, zumal bei der 
furchtbaren Dürre kaum auf einen genügenden Erſatz 
durch die Ernte zu hoffen iſt. Diebſtähle werden mit 
immer größerer Frechheit ausgefüh et, es fieht faſt aus als 
legten es die Diebe darauf an, gefangen zu werden. — 
Alle Regenwolken und Gewitter ziehen hier ſpurlos vor⸗ 
über, um ſich in einiger Entfernung zu entladen, — 
fo muß geſtern 2—3 Meilen von hier ein außerordent⸗ 
lich ſtarkes Gewitter geweſen ſein; hier aber iſt es wo 
möglich noch heißer wie geſtern. — Es tauchen neue 
Gerüchte von Verſetzung unſerer Garniſon auf, nach 
welchen fie ſofort von dem Mano ver⸗Platze eines Tages 
ausrücken ſollen. Das große Manöver ſteht noch ſehr 
in Frage; es ſollen einige Landräthe berichtet haben, 
daß der ungünſtige Ausfall der Ernte eine Einquarti⸗ 
rung unerwünſcht mache. — Der Kapuziner⸗Mönch, 
der hier vor einiger Zeit, obwohl mit Legitimation aus 
Rom und ſogar mit einem preußiſchen Paß aus Oppeln 
iſt jetzt freigelaſſen und kann 
den Zweck ſeiner Reiſe, ſeine Verwandten zu beſuchen, 


den Unglücklichen, der die Handhabe 
die Höhe und warfen ihn grade in 
dem Augenblick auf die Rammpfähle nieder, wo der 
Rammbock dieſelben berührte, 


equetſcht ward. R 
e cle, f wege e 


wurden in der legten Be „ et 
eiſprechende Wetheile gefällt, en Herrn v. Los 
n v. Ferner Jetzt theile ich Ihnen eine 
neue, kürzlich erfolzte Freiſprechung mit. Unter dem 
3. Januar berichtete ich Ihnen, daß der Criminal⸗ 
Senat des Ober⸗Lardes⸗Gerichtes zu Paderborn in dem 
gegen Dr. O. Lüning geführten Preßprozeſſe zwar die 
Anklage wegen uncnmſirten Druckes der Gedichte im 
Auslande als völlig unbegründet zurückgewieſen und den 
Angeklagten von „Najeſtätsbeleidigung, von frechem 
und unehrbietigem Tadel der Landesgeſetze und von 
Beleidigung befreundeter Regierungen“ völlig freige⸗ 
ſprochen, ihn dagegm wegen eines in dem Gedichte 
„der deutſche Bund“ enthaltenen „frechen und unehr⸗ 
bietigen Tadels des deutſchen Bundes und ſeiner An⸗ 
ordnungen“ zu ſechs Monaten Feſtungsarreſt und in 
die Koſten verurtheilt dabe. Die Hoffnung auf völlige 
Freiſprechung des Angeklagten in zweiter Inſtanz, die 
ich ſchon damals ausſprach, hat mich nicht getäufcht. | 
Vor einigen Tagen iſt dem Angeklagten der Tenor 
des vom zweiten Senate Zu Paderborn am 3. Juli 
gefällten Urtheils mitgetheilt, wonach derſelbe „auch von 
Anſchuldigung des frechen und unehrbietigen Tadels des 
deutſchen Bundes und ſeiner Anordnungen“ völlig freie 
geſprochen, die Beſchlagnahme der im Verlage der 
Brodtmann'ſchen Buchhandlung zu Schaffhauſen im 
Jahre 1844 erſchienenen Schrift: „Gedichte von H. 
O. Lüning,“ wieder aufgehoben iſt, die Koſten der ere 
ſten Inſtanz bis auf die aus dem Criminalfond zu be⸗ 
ſtreitenden baaren Auslagen niedergeſchlagen, die Koſten 
der weiteren Vertheidigung dagegen dem Inculpaten 
zur Laſt zu legen find, Auf dieſen letzten Punkt möchte 


ich die Aufmerkſamkeit der Leſer richten; es iſt gewiß 
05 577 PN daß der bezügliche Paragraph 
der Criminal⸗Ordnung, det ſchon oft angegriffen wurde, 
baldigſt abgeändert werde. Wie a man dem Anger 
klagten die Koften der weiteren Sertheidigung zur Laſt 
legen, wenn der Erfolg / die völlige Freiſprechung, be⸗ 
weiſt, einen wie triftigen Grund derſelbe hatte, die Ab⸗ 


im Takt 9 


Redaeteur: 


N. Hilſcher. 


getheilt; es wurde ihm bloß der Tenor überſandt. Ich 
dieſelben auf ſein Verlangen e e 2 

Aus der Provinz Sachſen, 31. Juli. (Aach. 3.) 
Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen, daß die Stadtver⸗ 
ordneten von Naumburg dereits in einer vorberathen⸗ 
den Sitzung ſich dahin ausgeſprochen, ferner keinen Land⸗ 
tagsdeputirten wieder zu wählen. Dieſes vorläufige 
Votum hatte in gewiſſen Kreifen nicht geringe Beſorg⸗ 
niß erregt; doch hoffte man dort, daß die gemachten 
Andeutungen von Mißfallen u. ſ. w. die Vertreter der 
Stadt ſchon noch umſtimmen würden. Allein man hat 
ſich darin getäuſcht; denn von den Stadtverordneten iſt 
heute nach einer langen und äußerſt lebhaften Discuſ⸗ 
ſion mit einer großen Majorität der definitive Beſchluß 
gefaßt worden, unſeren Provinziallandtag nicht wie⸗ 
der zu beſchicken. j 

'Deutfbland. 

Y Reipzig. 6. Auguſt. — Geſtern und vorgeſtern 
fand hier die Jahres⸗Verſammlung des Leipziger Haupt⸗ 
vereins der Guſtav-Adolph⸗ Stiftung ſtatt. Sie 
war fehr zahlreich beſucht und mit Vergnügen bemerkte 
man mehr Lapen, als dies jetzt gewöhnlich der Fall zu 
ſein pflegte. Der ganze erſte Tag, zwei ſehr lange 
Sitzun en, gingen mit Berathungen der von den ein 
zelnen Zweigvereinen geſtellten Anträgen hin, unter de⸗ 
nen indeſſen keiner eine beſondere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
diente. Mehrere Statuten⸗Aenderungen, welche vom 
Zwickauer Vereine, als dazu beauftragt, entworfen und 
arbeitet worden waren, u“ nach ermüdender Ver⸗ 
andlung angenommen. Sie bezwecken zwar größere 
Einheit und Gleichheit in das Leben und Streben des 
Vereins zu bringen, ändern aber in der Hauptſache 
nichts. Prinzipienfragen kamen nicht vor und doch 
wäre es die höchſte Zeit, Vorſorge zu treffen, daß der 
Verein nicht ausſchließlich in den Händen der Geiſtli⸗ 
chen (wenigſtens hinſichtlich der Leitung und Richtung) 
ſich befinde, daß vielmehr eine mindeſtens gleiche An⸗ 
zahl Layen überall im Vorſtande, in der Verwaltung 
und in den Verſammlungen ſich befinden müſſe; denn 


wenn ich erwähnte, daß mehr Lapen als ſonſt da wa⸗ 


ren, ſo war doch das geiſtliche Element noch immer 
überwiegend. Eben ſo ſehr wäre es an der Zeit, zu 
verhüten, daß bei den zu gewährenden Unterſtützungen 
nicht die Frage nach der Strenggläubigkeit der Hülfe⸗ 
ſuchenden in erſter Reihe ſtände, wie man bemerken 
will, daß es jetzt häufig geſchehen ſoll. Endlich hätte 
in einem Vereine, welcher den Namen des königlichen 
Kämpfers für Glaubensfreiheit trägt, wohl die Lanze 
aufgenommen werden ſollen, ob denn die freien 
Gemeinden in Königsberg, Halle, Offenbach u. ſ. w. 
nicht einer Unterſtätzung bedürfen? Oder find dieſe etwa 
eben ſo wie die Deutſchkatholiken von der „allgemeinen 
chriſtlichen Liebe, die das Grundprineſp des Vereins ſein 
und bleiben muß“ ausgeſchleſſen. Zu Vertretern des 
Hauptvereins bei der bevorſtehenden Verſammlung zu 
Berlin wurden der Kirchenrath Döhner aus Zwickau, 
der Superintendent Schubert aus Annaberg und 
der Bürgermeiſter Todt aus Adorf gewählt, alſo wie⸗ 
der zwei Geiſtliche auf einen Laien. Geſtern wurde früh 
ein feierlicher Gottesdienſt gehalten und nachher die Bes 
ſchlüſſe des vorigen Tages verkündet, Bericht erſtattet 
Eh eb Nachmittags 4 Uhr war ein Feſteſſen im 
chütz . von welchen mich aber die unerträgliche 
2 — u die langen Reden gleich im Anfange fort⸗ 
81 en. Im Allgemeinen iſt die Theilnahme an dem 
uſtav⸗Adolph⸗Verein auch bei uns weſentlich im Ab⸗ 
nehmen und trotz aller Bemühungen bleiben die Ga⸗ 
ben gegen die der früheren Jahre bedeutend zurück. — 
Vorgeſtern Abend wurde im Schützenhauſe in einem 
kleinen Kreiſe, politiſch vorgeſchrittener Männer eine 
kurze kräftige Adreſſe unter dem Titel „Offener, er 
an die Ständeverſammlung zu Ibehoe berathen und 
mit Unterſchriften bedeckt. Eine Ankinbigung aber, 
welche im heutigen Tageblatt n ſollte, daß dieſe 
Adreſſe an verſchiedenen Orten zu — ichnung aus 
lege, fo wie ein Ruſſag, welcher die Wichtigkeit dieſe 


— 
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Frage darlegte, wurden vom Genfor für unzufäffig ers | ben. Wo die Staatsmacht den Beſitz eines Landes 


achtet. Alfo ſchon dieſe Theilnahme an dem Schickſale 
eines deutſchen Bruderſtammes erſcheint bei uns gefährlich! 
Leipzig, 29. Juli. — Rückſichtiich des neuen einſt⸗ 
weiligen General-Commandanten [der Communalgarden 
als eines Mlitairs hört man die Frage aufwerfen, 
wie es denn mit ſeiner Vereidung auf die Verfaſſung 
ſtehen möge, was allerdings bei der Bekleidung dieſer 
Stelle an der Spitze der 1 des Landes 
keine müſſige Frage zu ſein ſcheint. ae 

ee 2. ie (H. N. 3.) Ein großer 


Theil unabhängiger Deputirten iſt ſchon abgereiſt, der 


dtags wird alſo in dieſen Tagen er: 
5 nee, daß die wichtigſte aller Fragen, 
die Oeffentlichkeit der ſtändiſchen Verhandlung in der 
Conferenz hangen geblieben iſt. Vorgeſtern war ſie 
leder angeſetzt, aber die Herren aus der zweiten 
Kammer erſchienen nicht. So bleibt abermals die 
Entſcheidung von der Regierung aus, und das Ringen 
um dies Palladium der ſtändiſchen Wirkſamkeit muß 
wieder von Neuem beginnen. 5 
Hamburg, 5, Auguſt. (H. N. 3.) In Folge der 
vom Ober: und Ld.⸗Ger.⸗Advoc. Gülich Namens des 
Comités deutſcher Anwälte erlaſſenen Einladung an die 
deutſchen Anwälte zu einer Zuſammenkunft in Ham⸗ 
burg, nachdem die nach Kiel berufene verboten worden, 
ſind geſtern und heute ſchon viele Advokaten, nament⸗ 
lich Hannoveraner und Mecklenburger hier eingetroffen. 
Das frühere Comits der Hamburgiſchen Advokaten, das 
ſich in Folge ‚des. däniſchen Verbots aufgelöſet hatte, 
hat ſich jetzt wieder reconſtituirt unter Austritt des Dr. 
H. A., Heiſe und Eintritt des Dr. M. Heckſcher. Noch 
AUnbegreiflicher aber iſt, daß gerade in dieſem Moment 
einige, unſerer renommirteſten Advokaten eine Reiſeluſt 
in ch verſpürt und ſich urplötzlich auf kurze Zeit in 
die Bäder begeben haben. Iſt es denn ſo ſchwer und 
gefährlich, für die höhere Wiſſenſchaft, die freilich nicht 
gleich mit Thalern lohnt, einen Schritt über die Alltags⸗ 
weisheit hinauszuthun und für das Fördern höherer, 
edlerer Zwecke ſelbſt ſeine Loyalität auf ein paar Tage 
in ein kritiſches Licht zu ſtellen? Da eben zeigt ſich 
der Charakter, wo er auf die Probe geſtellt wird, und 
eben in unſerem kleinen Staate thun Charaktere, grade, 
offene, wenn nöthig unbeugſame Charaktere noth, mehr 
noth als pfiffige Juriſten und ſchön plgidirende Advo⸗ 


katen. Denn aus Advokaten wird über die Hälfte 
der Mitglieder unſerer höchſten Behörde gewählt. 


(H. N. 3.) Die deutſchen Anwälte haben alſo doch endlich 
eine Stadt in Deutſchland gefunden, in welcher ſie ſich über 
gemeinſchaftliche Standes⸗Intereſſen berathen und der 
heiligen Rechts⸗Idee, die nicht bloß in den Gebildeten, 
ſondern im Volke überhaupt immer tiefere Wurzeln zu 
ſchlagen anfängt, in beredtem und traulichem Gedanken⸗ 
Austauſche huldigen können. Morgen (den 6. August) 
um 9 Uhr Vormittags wird die erſte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung der aus dem nördlichen Deutſchland ziemlich 
Aahlreich eingetroffenen Advocaten im Logenſaale auf 
der großen Drshbahn ſtattfinden. In demſelben Locale 

rden auch die Zuſammenkünfte am Freitag und 
Sonnabend zu demſelben Zwecke der Berathung ge⸗ 
halten, werden; bereits find auch mehrere intereffante 
1 ie. 0 a 1 45 

Von der ſchleswigſchen Oſtküſte, 30. Juli. 
(K. C.⸗Bl.) „Dar enen von | und nr 
Herzog von Glücksburg haben geſtern von Auguſten⸗ 
burg aus ihren Proteſt gar den offenen Brief nach 


von Anfang an 75 war und denſelben fe als 


Nn 


müthern zurück. . 10 
Schleswig⸗Holſtein, I, Auguſt. — Wo Zwei 


3 der intelligenteren Claſſe der Bewohner angehö⸗ 
„kann man annehmen, daß der offene Brief, der 
ommiſſion und die Ereigniſſe, die ſich durch 
Unt den Regierung ergeben, Gegenſtand der 
mehr, daß der tung. ſind. Es beſtätigt ſich immer 

nachfolger in den Pein von Dänemark, Regierungs⸗ 
ſchleswig⸗hoſſtemniſchen Sauer (was nach unſerem 
den iſt), ſich im Stang rechte ſtreng zu unterſchei⸗ 
ſoll, den folgereichen offen Plangs geweigert haben 

754 { Mar Brief zu unterſchreiben 
weil ja zur Zeit noch Agnaten leder erſchreiben, 
Fürſtenfamilie, die Schweſter des K a Kerr heſſiſche 
Sieg davon getragen haben. Die Neumün . den 
hat tiefe Verſtimmung in den höchſten Regionen er 
Rund wenn die Folge jener Demonſtratien jı chm 
geweſen, daß Verſammlungen zu dieſem Zweck ing 
fein, verboten worden find, fo wiſſen wir aus g 
Quelle, daß gegen alle Beamte verfahren werden a 
die Bittſchriften, Adreſſen, Protefte u. ſ. w. unterſchrie⸗ 


gt 
l 
er 


men. Es 


ner Brief iſt für das abſolute Königreich Geſeb; erken⸗ 


Eröffnung zeigt, daß er, nach der Ad de 9 


verheißen dem Könige unbedingt, 


ie] wigs. () 0 
ee beruhigenden Worte am 7 5 


fon, | 1 . zu geben? Iſt der ee 


auf das jus belli begründet, wie dies nach dem Br 


richt der Commiſſion mit dem Herzogthum Schleswig 


der Fall ſein ſoll, da verſteht es ſich faſt von ſelbſt, 
daß die Aeußerungs meinung beſchränkt werden wird. 
Das Kanzleireſcript, He den Cenſoren und Polizei⸗ 


beamten durch die ſchleswig⸗ holſtelniſche Regierung zus 


gegangen, beſagt deshalb, daß jede unzuläſſige Demon: 
ſtration zu inhibiren iſt. Unzuläſſig aber erſcheint Alles, 
was nicht zu Gunſten der däniſchen Abſichten ſpricht. 
Nachrichten aus K penhagen ble ſpricht man da⸗ 
von, daß gegen den Ober⸗ und Landesgerichts⸗Advbka⸗ 
ten Beſeler, als Präſidenten der Neumünſterſchen 
Verſammlung, wahrſcheinlich der ſiscaliſche Prozeß er⸗ 
hoben werden würde, ja, daß man beabſichtige, eine Reihe 
von patriotiſch geſinnten Schleswig- Holſteinern aus 
dem Lande zu weiſen. Das Letztere iſt indeſſen 
kaum glaublich und rechtlich nicht erlaubt. Aber daß 
man ſo etwas glaubt, bezeichnet die Stimmung. 
Energiſch ſcheint man gegen uns in den Herzogthümern 


auftreten zu wollen. Einzelne Drohungen ftößt die zu 


Kopenhagen erſcheinende Berlingſche Zeitung aus, wenn 
wir uns in Folge des Berichts der Commiſſion nicht 
bekehren werden. Allein das iſt in der That nicht 
möglich. . N 
Itzehoe, 30. Juli. (J. W.) In den großfürſtl. 
oldenburgiſchen Landen iſt bekanntlich, wie in einigen 
anderen deutſchen Landen, der 13te Artikel der deutſchen 
Bundesakte vom Jahre 1815 noch nicht in Erfüllung 
gegangen. Vor einigen Jahren regte ſich das Streben 
nach einer Volksvertretung im benachbarten Fürſtenthum 
ſehr ſtark, ohne jedoch andere Reſultate zu haben, als 
ſolche, die für die Urheber ſehr betrübend waren. Viel⸗ 
leicht könnte der Blick auf Holſtein und der rege leben⸗ 
dige Antheil, den das holſteiniſche Volk an feinen Stän⸗ 
den nimmt, den Großherzog bewegen, die Verheißungen 
der Bundesacte ins Leben treten zu laſſen. 8 
Kiel, 31. Jul. (N. K.) Es ſtellt ſich immer 
mehr heraus, daß das ſchleswig⸗holſteiniſche Prinzip die 
Klippe war, woran das entſchiedenere Auftreten der 
holſteiniſchen Stände, der däniſchen Regierung ge⸗ 
gegenüber, ſcheitecte. Man war beſorgt, daß eine förm⸗ 
liche Beſchwerde beim Bundestage die Folge haben 
könnte, daß letzterer ſich nur für Holſtein kompetent er: 
klaͤte, was dann die Folge hätte, daß Schleswig der 
Willkür Dänemarks anheim gegeben wllrde. Wir ge⸗ 
ſtehen indeß, dies Argument nicht begreifen zu können. 
Denn 1) wenn nun darüber beide Herzogthümer ver⸗ 
laſſen bleiben, find fie dadurch beſſer geſtellt? 2) wenn 
Holſtein s Berechtigung, nur zu dem jetzt regierenden 
Mannsſtamme im Unterthanenverhälkniſſe zu ſtehen, von 
Bundestags wegen anerkannt würde, wäre dadurch nicht 
zugleich die nämliche Erbfolgeordnung für Schleswig 
erwieſen, da jene Berechtigung aus dem freien Wahl⸗ 
rechte, welches die ſchleswig⸗holſtefniſchen Stände zur 
Zeit Chriſtian's I. ausübten, 1 0 werden muß 
3) wenn man jetzt blos die betreffenden Aktenſticke, 
..d den Protft von 1844, bie ee Eröffling, 
den offenen Brief und die von dem konigl. Commiſſär 
zurückgewieſene Adreſſe an den Kini dem Bündestage 
ufendet, liegt nicht auch hierin implicite die nämliche 
8 fhierbe über die däniſche Regierung? Allerdings 
liegt fie darin, da man die Adreſſe doch wohl nicht als 
ein ſchriftſtelleriſches Werk betrachten wird, welches die 
Stände ehrfurchtsvoll dem hohen Jeutſchen Bunde wid⸗ 
er erſcheint aber dieſe Zuſendüng, fals wir nicht 
annehmen, daß der Bund ſie ſtilſchweigend ad acta 
legt, für das Intereſſe Schleswies gerade um Vieles 
gefährlicher, weil dadurch die ganze Angelegenheit viel 
unbedingter dem Ermeſſen der Bündesverſammlung an⸗ 
heimgeſtellt wird, während eine ausdrückliche Beſchwerde⸗ 
führung die Rechtsmotive, welche ſich auch auf Schles⸗ 
wig bezlehen, bei Weſtem vollſtindiger „Hätte darlegen 
können. Erwarten wir nun, welche Haltung das Be⸗ 
gleitſchreiben an den Bund blobachten wird! Denn 
eine kahle Akteneinſendung mitt man doch nicht wol⸗ 
len! Unſern Ständen darf mar, namentlich nach ih 
Adreſſe an den König, mit Recht polltiſche Intelligenz 
zutrauen. Sie können unmögich, wie manche Unge⸗ 
bitbetere im Volke, die Gefahren, womit der königliche 
offene Brief uns bedroht, überſehen. Ein ſolcher offe⸗ 


nen wir die darin präſumirte Staatseinheit an, ſo wird 
er es eben dadurch auch für die Herzogthümer und hört 
auf, ein bloßer Privatbrief zu fein, worin der König 
ſeine Anſicht über die Erbfolge ausfpriht. Die Enigı. 


en, etwas weit Anderes fein fol. 2 an 
Baer, legen ihm ſchon jetzt Geſetzeskraft bei und 
ſuchen eben daraus die Ungeſetlichkeit der Neumünſter⸗ 
ſchen Adreſſe nachzuweiſen, die ſich herausnehme, der 
königl. Willensmeinung frech zu wwiderſprechen. Sie 
welche Maßregeln er 

ſeines Willens ergreifen 
Dänematks und Schles⸗ 
Umſtänden auf die 
iſſe des königl. 
lle des Königs 
anemark, Geſetz, das 


immer zur Aufrechthaltung 


möge, die volle Unterſtützung 
Was ift unter ſolchen 


e anna, ne 


ke er zugeſtandenen 


wandt, 
wecken, die nicht mehr die Zeugen ſeiner Gegenwart 


werden darf, dann fteilich haben die von Geſchlecht zu 
Geſchlecht eidlich anerkannten ſchleswig : holſteiniſchen 
Landesrechte gerade ſo wenig Bedeutung, als die jchl 
gen beruhigenden Zuſagen im königl. Briefe, an wel 
die Thronfolger nicht gebunden ſind. Sie ind re 
Narkotikon, beſtimmt, die gegenwärtige Genkration in 
den Schlaf zu wiegen! Tu 
Kiel, 4. Auguſt. — Das „Kieler Wochenblatt“ ent 
hält folgende Einladung: Am Sonnabend, 8. Au | 
Abends 8 Uhr, wird im Locale der Union eine Berfamm’ 
lung ftattfinden, in welcher (zunächſt die Circulaitver 
fügung vom 13. Juni 1842 welche öffentliche Zu 
ſammenkünfte und Verſammlungen, ſo wie das n 
Circuliren von Petitionen, wieder für erlaubt erklä 
nachdem eine Verfügung vom 13. December 18 
ſowohl die öffentlichen Verſammlungen, als das Citcu⸗ 
liren von Petitionen von der Genehmigung der Poli⸗ 
zeibehörden abhängig gemacht und nach ertheilter Ge“ 
nehmigung unter beſendere polizeiliche Aufſicht geftel! 
hatte, zum Gegenſtand der Beſprechung gemacht wer 
ſollen. Die Unterzeichneten erlauben ſich zu dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft die Bürger und Einwohner der Stadt, 
welche für die öffentlichen Angelegenheiten Theilnahme 
hegen und ſoweit der Platz ausreicht ergebenſt einzuladen. 
Kiel, 3. Auguſt 1846. Lorentzen. Eilers. Th. 
Olshauſen. 

Altona, 4. Auguſt. — Die Ständeverſamm⸗ 
lung hat heute mit 37 gegen 6 Stimmen be 
ſchloſſen, bis auf Weiteres auseinanderzu⸗ 
gehen (der Präſident enthielt ſich der Abſtimmun 
und die Mehrzahl der Mitglieder hat vorlaufig bereit 
Itzehoe verlaſſen. . 

Hadersleben, 2. Auguſt. — Die „Dannevirke“ 
welche geſtern erſcheinen ſollte, iſt vom Polizeimeiſttt 
mit Beſchlag belegt worden; dagegen iſt heute ei 
„Extra⸗Nummer“ dieſes Blattes ausgegeben, welche eim 
Dank⸗Adreſſe des ſog. Schleswigſchen Vereins an den 
König für den offenen Brief vom 8. Juli enthält 
Dieſe Adreſſe iſt in einer Generalverſammlung vom 27 tun 
Juli beſchloſſen und von dem „Formand“ des Vereins, 
Laurids Skau, allein unterſchrieben. 

Oeſterreich. 

Wien, 1. Auguſt. (N. K.) Das geſtrige Amts 
blatt der Wiener Zeitung bringt Ernennungen 
Auszeichnungen unter den galiziſchen Kreishauptleuten. 
Hr. Breinl Ritter v. Wallerſtern erhält das Kreuz 
Leopoldordens, wird jedoch zum Brünner Gubernium 
verſetzt, was nach unferen Anſichten immerhin als 
gewiſſer Akt der Desavouirung betrachtet wird. ich 
v. Lindenthal, Kreishauptmann von P 5 erhält 
die Stelle zu Tarnow. Die vier Kreis ha von 


Wadowice, Bochnia, Sandec, Jaslo find in den k. k. 
Adelsſtand erhoben worden. 

Teplitz, 3. Auguſt. (Voſſ. Z.) Der Geburtstag 
des verwigten Königs von Preußen iſt ein Feiertag 
(wenn auch einer der ernſten Erinnerung) für dieſe 
Stadt geblieben und wird es noch lange bleiben, da 
die vielen Wohlthaten, die der König der Stabt zug” 
fein. Andenken auch bei denjenigen Perfonen 


hier geweſen find, — Ein ſchönes Feſt fand in dem 
preußiſchen Militair⸗Hoſpital hierſelbſt ftatt, in welchem 


gegenwärtig 27 Kranke, unter der ärztlichen Obhut des 


Dr, Ulrich, die beſte Pflege, verbunden mit dem freien 
Gebrauch der Bäder, genießen. Den Kranken war, 
mittelſt eines Geſchenkes, welches Se. Maj. der König 


von Preußen bei feiner neulichen Durchrelſe dem In⸗ 


ſtitut zu dieſem Behuf gemacht, ein Feſtmahl ausge⸗ 


richtet worden. 


N dne mark. 

Kopenhagen, 1. Auguſt. — Die geſtrige Num? 
mer von „Fädreland“ fo wie die vorgeſtrige von „Kib⸗ 
benhavnspoſt“ find mit Beſchlag belegt worden. — Un⸗ 
ter den deutſchen und däniſchen Arbeitern an der Noch? 
ſchilder Eiſenbahn haben in dieſer Zeit mehrfache Schlä⸗ 
gereien ſtattgefunden. In einer derſelben wurde ein 
däniſcher See⸗Enrollirter lebensgefährlich verwundet und 
ſtarb 8 Stunden nachher im Hospital. Vierundzwan⸗ 
zig Arbeiter find in dieſer Verämlaſſung gefͤnglich ein 
e Muffifches Nei 

ER Ruſſiſche eich. 

St. Petersburg, 1. Aug. . Das Ehren⸗ 
mitglied des Demidowſchen Hauſes zur Verſorgung Ar⸗ 
beitliebender, Commerzienrath Ponomarew, hat bei Ge⸗ 
legenheit der Feier der Geburtsfeſte Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten, der Verlobung und Vermählung J. K. H. 
der Großfürſtin Olga Nikolajewna mit Sr. Königl. 
ch. dem Kronprinzen von Württemberg, fo wie des 
Namensfeſtes der Frau Großfürſtin Olga Nikolajewnag, 
die genannte Anſtalt erſucht, auf feine Koſten 16, 
Portionen Speiſe an die Armen zu vertheilen, und 


außerdem noch zur Bekleidung der Penſionairinnen des 
Hauſes eine bedeutende Quantität von Kleidungsſtoffen 


dargebracht. 1 2 
Frankreich. — 
Paris, 2. Aug. — Noch nie hatten die ſo oft um? 


laufenden beunruhigenden Gerüchte Über den Zuſtand 
des Königs eine ſolche Conſiſtenz gewonnen, wie geſtern; 


chon um 8 Uhr Morgens lief das Gerücht, der König 


Rechte bekinträchtigt ſei tobt, durch ganz Paris. (S. vie gestr. ſchleſ. 3.) 


er l 


Bee titculieten, näch der erſten hätte ihn der . . i 8. Se le 1. 0 0 Schlefiſcher 
ag getroffen, nah der zweiten wäre in Eu auf ihnſge⸗ ein. Der junge Mensch, telchet ſich um zien 1 9 fe: = 5 
Hoffen worden, näth der britten wäre er bei Beſichtigung auf der Stettiner Eiſenbahn tödten lie (T. unf. geſtr. Nö übel en 9 Duri E r. 
an neuen Bergſtraße „la Smalah“ bei Trepoet mit Ztg.) war ein etwa erſt zwölf Jahr alter Knabe. 8 85 
dem Wagen in einen Abgrund geſtürzt. Dieſe Gerüchte Berlin. Kürzlich wurde aus Frankfurt a. d. O., Ta gesg eſchichte. 
ehen fo derbeeiet, daß die Miniftee ſich genöthige 27. Ju gemeldet, daß dort ein Leichnam ohne Kopf Breslau, 8. Auguſt. — In dieſer 1 0 ſind 
Mühen, feige Abends im Montur pariſien“ file unbe⸗ gefunden worden iſt, faſt zu derſelben Zeit iſt ein glei⸗ von hieſigen Einwohnern (excel, 5 todtgeborner Kin⸗ 
gründet zu erklären. Wahrſcheinlich war das Gerücht ches Verbrechen bei Baruth begangen. Man fand näm⸗ der, 3 im Waſſer ertrunkener Perſonen und einer an 
don dem Tode des Königs durch die geſtern eingetrof⸗ lich am 1. Aug. daſelbſt % Stunde von der Stadt, Brandwunden geſtorbenen Frau) geſtorben: 34 männ⸗ 
fene achricht von dem Tode des ehemaligen Königs 300 Schritt vom Chauſſeehauſe; 200 Schritt von der liche und 34 weibliche, überhaupt 68 Perſonen. Unter 
von Holland entſtanden. Wir können übrigens nicht Chauſſee, einen entkleideten Leichnam im Walde, deſſen dieſen ſtarben: An Abzehrung 6, Atteerhwäche 3, Brech⸗ 
berſchweigen, daß in vielen Wahlbureaus die feſte Ue⸗ Kopf getrennt und in eine Jacke gewickelt war. Auch durchfall 2, Durchfall 8, Gehirnentzündung 2, Lungen⸗ 
eezeugung vorherrſchte und trotz der offiziellen Mitthei-⸗ fehlte ein Unterſchenkel und eine Hand. Der Körper entzündung 2, Netvenfieber 1, Zehrſiebet 3, Frieſel 1, 
lungen heute noch beſteht, daß dem Könige wirklich in mußte ſchon ſeit einigen Tagen gelegen haben, da er Krämpfen 9, Krebsſchaden 2, Lebensſchwäche 4, Lun⸗ 
Eu ein Unfall zugeſtoßen ſei, und daß man der Wah⸗ ſehr in Verweſung übergegangen und von Raubthieren genſchlag 1, Lungenlähmung 1, Nerpenſchlag 2, Ruhr 
len halber ſelben ſo lange als möglich zu verſchweigen zerfleiſcht war. Wie die Glieder vom Körper getrennt 1 Luftrohrenſchwindſu cht 2, 1 chwindſucht 8, 
ſuche. Die Wähler werden in dieſer Meinung durch wurden, ſcheint nicht feftgeftete zu ſein, da der Leichnam Schlagfluß 3, Unterleib krankheit 1, Darmverhärtung 
den Umſtand beſtärkt, daß der Herzog von Montpenſier, ohne Obduction beerdigt worden iſt. Sollte man nicht 1, Bruſtwaſſerſucht 2, Gchienwaſserſucht 2, algemeiner 
der erſt mit dem Könige nach Eu gegangen war, geſtern faſt auf den Gedanken gerathen, daß ein und derſelbe] Waſſerſucht ). 
nm aller Eile nach Paris zurückkehrte. Da geſtern ohne⸗T Verbrecher hier thaͤtig war? Von Frankfurt nach Baruth Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
bin die Bildung der Wahlbureaus ſtattfand, fo herrſchte find etwa nur 12 Meilen. Dem Aeußern nach ſchien nen: Unter 1 Jahre 28, „bon 1—56 J. 8, von 
am ganzen Tag große Aufregung, und Abend ſah man der bei Baruth Ermordete dem Stande der Viehhänd⸗ 5—10 meh von 10—20 J. 1, 3030 J. 6, 
auf allen Straßen Gruppen, die ſich theils über die ler anzugehören. } bon 30-40 3. 5, von 400 3. 6 
Refuitäte des erſten Wahltages, theils über die umlau-⸗ Bremen, 4. Aug. — Am Sonnabend traf die Fa⸗ J. 4, von 60—70 J. 6, von 70-80 J. 2, von 
E fenden Gerüchte beſprachen. I milie des Dr. Seidenſticker hier ein. Sie beſteht 80—90 J. 2. 
Die Pairsgerichtskommiſſion ſoll ſich bereits auf das aus der Frau des nun in New York wellenden Man⸗ Stromabwärts find auf der oberen Oder hier = 
Veſtimmteſte überzeugt haben, daß Henry nicht nach nes, drei Söhne und zwei Töchter, die ſich in unſerer kemmen: 68 Schiffe mit Eiſen, 65 Schiffe mit Zink, 
dem Könige zielte, ſondern nut beide Arme mechaniſch Stadt der freundlichſten und zuvorkommendſten —.—5 3 Schiffe mit Zinkblech, 40 Schiffe mit Steinkohlen, 
uu die Höhe hob und die (nicht ſcharf geladenen?) Verzerofe |; me erfreuten. Am Montage haben ſie ſich ſämmt ich 10 Schiffe mit Kalkſteinen, 18 Schiffe mit Steinfalz, 
feige, um als Verüber eines Attentats gegen das nach Bremerhaven begeben, um in der nächſten Zeit] 1 Schiff mit Eiſenblech, 8 Schiffe mit Ziegeln, 3 Schiffe 
Leden des Staatsoberhauptes geſetzlich zu gelten und ge- auf dem Schiffe „Corpernicus“ nach den Ver. Staaten mit Butter, 7 Schiffe mit Raps, 1 Schiff mit Stab⸗ 
dichtet zu werden. Alle Blätter ſtimmen darin überein, abzureiſen. Den vielen Freunden Seidenſtickers und holz, 46 Schiffe mit Brennholz, 25 Gänge Brennholz 
d Henrh ein durch Frauenzimmer und ſchlechte Er⸗ | feiner Famile wird es erfreulich ſein, zu vernehmen, und 11 Gänge Bauholz. 5 
Im Laufe des vorigen Monats ſind 13 Häuſer neu 


werbs 
abgefärbt und das Granitplatten⸗ Trottoir um 197 


verhältniſſe an Körper und Geiſt erkrankter Narr daß es der letzten an Nichts mangelt. Auch ſie ſchei⸗ 

let, 8 80 fl noch im Luxemburggefängniſſe darüber det aus Deutſchland mit dem Gefühle der Dankbarkeit a 

0 derte, daß man ihn mit fo viel Auszeichnung bes für fo viele herzliche Theilnahme. 2 ; Schritte vermehrt worden, 

handelt Prag, 31. Juli. 3 Der bekannte Schriftſteller W. Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
„Noch der Augsb. A. 3. wird der König die Kammer A. Gerle, der Veteran der hieſigen Literaten, endete, wahr⸗ Ober- Pegel 16 Fuß 3 Zoll und am Unter- Pegel 3 Fuß 

herfönlich eröffnen. Es iſt dieß der Wille Guizots, ſcheinlich am 29. früh, auf eine traurige und höchſt uner⸗ 7 Zoll, mithin iſt das Waſser ſeit dem Iften b. M. 

wan ſich der Monarch fügt, falls nicht neue Bedenken wartete Art ſein Leben. In der Nacht vom 28. auf den 29. am erfteren um 1 Fuß 9 Zoll und am lebteten um 


don Seite 8 umtminiſterlums auftauchen. verſchwand er plötzlich aus feiner Wohnung; am 30ſten]“ 1 Fuß 19 Zoll wieder gefallen. 
e * 1 ig et fand man feine Leiche in der Moldau. Man vermu⸗ ER eee N 
Belgien. thet einen Anfall von Wahnſinn, da ſich ſonſt kein. Breslau. Am öten d. M. Morgens beabſichtigte 


Br x uſt. — Ungeachtet die Kärz erdenklicher Grund auffinden läßt, der den trotz feines 
toffelprei . — et ſich 1 2 täglich auf Alters von 71—72 Jahren lebensfrohen, gefunden, in 
den Mitten fo grobe Ereiſſe, daß die Stidt⸗ | feiner Epiftenz 9 sicherten und allgemein gefhägten Mann 
wachen ſeit acht Tagen verdoppelt werden müſfen, zu dieſem Schritt bätte bewegen können. Auch Gerle's 
um die Verkäufer gegen Plünderung zu fügen. Der Vater war im höhern Alter wahnſinnig geworden. 
Gera fetzt ſeitdem die Preiſe feſt, zu welchen Saphir und Oettinger nennen die Juden, die ſich 
h Lebensmittel verkauft werden muß — eine Ber beſonders ausgezeichnet und Ruhm erworben haben. 
ſchrankung, der ſich die Beſitzer nur ungern unterwerfen. Polk, Präſident der verein. Staaten von Nordamerika, 
i tai deen zum Baronet bon England ernannten Sie Mops 
re ar Monteſiore, Sheriff von London e.; ats Literaten: 
Rom, 26. Julf. (N. K.) Der Beſchluß Sr. Hei: | Vorne, Heine, ee ee 
bokeit, die Kardinatswahlen künſtig vollkommen frei | Autanda, R. Heller, Julius 3 as Sum: 
vornehmen zu wollen, hat allgemeine Teilnahme er: wald, L. A. Franke, Raupach, Fe er Mendelsſohn 
. da man es namentlich nicht der hohen Stellung ker und im Geſung: Meperbeet, Pr oa di, San) 
der irdinäle angemeſſen findet, daß der Governatore, Benedikt, Cremieur, n ee N K. 5 Außer 
de, Taſoriere, der Vorſteher der Kriegsdepartements und Heinefetter; in der Malerei: 5 e 
ret Maggiordomo allein durch dieſe Poſten dazu be: dieſen führen fie die Nane ei ige uf 72 
wien wären. Der Papſt nimmt bei dieſer Beftim: | Aus der weſtlichen S e — . 
Pre) zugleich Rückſicht auf eine Bulle Papft Mar⸗ Am Tage der Volksabſtimmung n 5 er Verfaſſung 
Nl (1417 auf dem Koſtnitzer Concilium gewählt), (31. Juli) ſtarb auf berner a Slodenthal, eine 
&elher dieſe vier Poſten ausdrücklich als nicht zur | Viertelſtunde von Thun, der 255 Heinrich Heine. 
wudinalswürde befugend angeſehen werden, und hebt Er hatte ſich vor etwa 14 ae auf den Rath der 
0 Gin bloß Etwas auf, was erſt im vorigen Jahr⸗ Aerzte in dieſe Gegend begeben, 90 am Fuße der Alpen 
bert ſeit Benedikt’ XIV. Zeiten Gebrauch wurde. durch ihte erquicende, Rirkene, be bekannt fe, und 
G, Marini ift nunmehr definitiv feines Poftens als | hier einen Landſitz bezogen. 5 5 ft, ein wiederhol⸗ 
* ernatore enthoben, indem das lebhafte Intereſſe, ter Schlaganfall habe ſeinem a une gemacht. 
er ſelbſt ſeit dem In'slebentreten des jehigen Sy: Nach Bern kam die Nachtich A dem Hinſcheiden 
fin © für die genuefifche Partei an den Tag gelegt, des Dichters, der auch hier ſe 5 Verehrer 
0 nicht füglich mit dieſer Stellung vereinbaren läßt. hat, bevor man nur wußte, daß er ſich im Lande 
eng lebt feiner. Ernennung zum Biſchof in partibus befinde. 5 b Geſern (D. A. 3.) 
a egen. — Am 10ten Juli hat Se. Heiligkeit den“ Münſter, 2. Aug. — Geſtern ereignete ſich auf 
un er Don Pietro Gramiccia zu feinem Hauspräla= | einer der hieſigen Schwimm⸗Anſtalten ein großer Un⸗ 
Gen ernannt. Eben fo ſieht ein anderer wegen feiner glücksfall. Ein Apothekergehülfe bieſiger Stadt verſuchte 
llehrſamkeit und liberalen Anſichten hochgeachteter von dem höchſten Schwungbrette herab einen Kopffprung, 
„Heil der Abbate und Prof. Grazioſi, bei dem Se. ſtieß aber mit der Bruſt ſo heftig gegen einen auf dem 
denne ſelbſt theologiſche Kollegien gehört, einer bes | Boden des Waſſers ſtehenden t daß ihm verſchte⸗ 
enden Beförderung entgegen. dene Rippen zerbrachen und auch 15 innern Theile ver⸗ 
dei, 27. Juli. (A. 3.) Heute Vormittag hat der letzt wurden. Der Unglückliche 7 — heut Morgen un⸗ 
fen ater im quirinal'ſchen Palaſt das geheime Con- ter den fürchterlichſten Qualen. a gemein iſt man der 
erſtenum verſammelt, in welchem er nach der Sitte zum Meinung, daß es dem Beſiber der Schwimm⸗Anſtalt 
Mitre al im rothſeidenen Pluvial und mit der goldenen | zur Anklage gereicht, bei dem ſeichten Waſſerſtande or 
latein erſchien. Von feinem Thron aus hielt er in am Boden befindlichen Pfahl nicht weggenommen zu 
beigin Aber Sprache eine Anrede an das verfammelte | haben, 3 FR W 1— 
cara Collegium, welche von dem Decan Cardinal Mi- Paris, Bei Autun iſt im leb ir inter der top HE ei de | u 
wu feinem und feiner Collegen Namen erwidert] Baum Frankreichs abgehauen Pa 5 ein i Abu euung der Ramme durch zu ſchwache Träger 
ſchriehe Am Schluß legte Se. Heiligkeit den vorge⸗ baum, der auf einem Gute Ans u 1 800 ih worden war. W 
enen Eid der apoſtoliſchen Conſtitution feierlich ab. Grande⸗Verriére ſtand und etwas über dem Boden in anderer Unglücksfall ereignete ſich ſchon 


Zten d. M 
Amerika. i 60 dle art Lier Uhr bei ven Arbeſteen am betten (ange der Dinz 
folge hahe nen aus New⸗Pork vom 15. . 0 und 20 Wagen voll Aeſte. Da wo die Aeſte 15 g 
eini um die Mittel zum Kriege mit den Ver⸗ be a Eiche in de wiirde, der er Geile Lachmann, 
ande 8 aten een . einige reiche mexi⸗ Hun Lingewrzelt, und . St . eine 30 Je alt und hierſeloſt wohnhaft, eln. Er leiſtete 
ebenſo hat ürger zwei Millionen Dollar hergegeben, Höhle von 8 Fuß Höhe und 1775 wilde m cher Zur ) 
Zu Nom Kirche ſehr freigebig Gelder hergeliehen. — Zeit, wo die Kaſtanien defahı elt 1 n, ie En. 
EURE war eine Feuersbrunſt in der Nacht vom] Lellte einen 05 machen pflegten. Sonſt ß 


der Müllermeiſter Anwand, Mühlgaſſe No. 9 wohn⸗ 
haft, an feiner am Mühlenplatz No. 12 gelegenen 
Mühle, die Werdermühle genannt, eine Ausdeſſerung 
der Wände des Mühlengerinnes vorzunehmen, und zu 
dieſem Zwecke einige Pfähle einzurammen, Er ließ da⸗ 
her durch den Zimmerpolirer Habenreich und die Zim⸗ 
mergeſellen Joſeph Zieron, Karl Thieliſch und Karl 
Scholz ein at aufbauen, — — —.— eine 

- au Uen, iefes war 
ie a welche mit Raben: fu die 
Wunde des Müpigerinnes befeſtigt, 12 Fuß Über die 
Wände des Gerinnes hinaus ragten, ohngefähr 6 bis 
7 Zoll ſtark, und von unten durch zwei an den Ge⸗ 
rinne⸗Wänden angenagelte Bretter geſtützt wären, Ueber 
dieſe beiden Pfähle hatte man gegen acht Stück Boh⸗ 
len gelegt und die Ramme darauf geſtellt Nach 
Vollendung dieſer Arbeit begaben ſich die oben genann⸗ 
ten Perſonen, außerdem aber noch der Kutſcher Aug. 
Guthal in Dienſten des Müllermeiſters Anwanb, Tage⸗ 
arbeiter Gottl. Fiſcher, David Grunert und Friedrich 
August Nitſchke mit dem Müllermeiſter Anwand ſelbſt, 
auf das Geräſt, um einen Pfahl ins Waſſer zu laf⸗ 
fen. Kaum hatten fie aber das Gerüſt betreten, als 
der rechts befeſtigte Pfahl unmittelbar an der Wand 
der Rinne abbrach, und das Gerüſt mit den darauf 
befindlichen 9 Perſonen in die Tiefe hinabſtürzte. Auf 
einem herbeigeholten Kahne wurden zwar Anwand, Ha⸗ 
benreich, Thielſch und Scholz, fo wie die Tagelöhner 
Fischer, Grunert und Nitſchke glücklich gerettet, da fie 
ſich an die mit ihnen zugleich hinabſtürzenden Bohlen 
und Balken feſtgeklammert hatten, der Kutſcher August 
Guthal und der Zimmergeſell Zieron aber verunglück⸗ 
ten. Letzterer wurde nach einer halben Stunde gefun⸗ 
den, und durch den Wundarzt Herrn Hodan an Ott 
und Stelle die erforderlichen Wiederbelebungsderſuche 
gemacht, auch ſpäter im Hospital dieselben fortgeſetzt, 
ſdoch ohne Erfolg, Der Kutſcher Guthal iſt noch 
nicht aufgefunden. Er war ein ſehr fertiger Schwim⸗ 
mer, und man muß, da er ſogleich ſpurlos in den 
Wellen verſchwunden war, annehmen, daß er beim Ein⸗ 
ſtürzen des Gerüſtes ſchon eine Verletzung erhalten, wo 
nicht gar den Tod gefunden hat. Die Urſache dieſes 
Ungtücksfals kann nicht zweifelhaft ſein, und lag un: 
bedingt in der Fahrläfſigteit, mit welcher die Ruͤſtung 
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A. Juli 5 " 90 Häufer, | man Hits ve em Baum, der aber wohl kütt de 0 4 Müllermeifter Herr Kohlsdorff 
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Verunglückten, derſelbe wurde aber erſt gegen 10 Uhr 
aufgefunden. Man brachte ihn in die Behauſung des 
Herrn Kohlsdorff, der mit der größten Bereitwilligkeit 
und Menſchenfreundlichkeit den herbeigerufenen Dr. 
Schäfer in der Anwendung ber Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche unterſtützte. Dieſe blieben jedoch fruchtlos. Der 
Verunglückte hinterläßt eine 60jäheige Mutter, deren 
alleinige Stütze er war. BR ar 
Am 31. v. M. fand ſich in einem Gewölbe hierſelbſt 
ein Handwerksburſche ein, welcher einen Doppel⸗Louisd'or 
zum Verwechſeln anbot. Dieſe Münze wurde jedoch 
ſogleich für falſch/ und als dasjenige anerkannt, was 
ſie wirklich wirklich war, nämlich für eine Spielmarke. 
Bei der angeſtellten Unterſuchung ergab ſich, daß der 
Handwerksburſche auf dem Wege von Liegnitz hierher, 
den er mit einem Bekannten angetreten, einen fremden 
Fleiſchergeſellen getroffen, der ſich ihnen angeſchloſſen. 
Als fie ein Stück Weges gegangen, hatte der Fleiſcher⸗ 
geſell einen Brief gefunden, und ſchnell zu ſich geſteckt, 
dieſen aber endlich aufgebrochen und das Goldſtück in 
demſelben vorgefunden. Er hatte den Vorſchlag ge⸗ 
macht, daſſelbe zu theilen, und ſich von ſeinen Beglei⸗ 
tern darauf vier Thaler herausgeben laſſen, den angeb⸗ 
lichen Doppel: Louisd'or denſelben aber überlaſſen. Dem⸗ 
nächſt war er verſchwunden. Derartige Betrügereien 
mit gefundenem und angeblich Goldmünzen enthaltenen 
Briefe ſind nicht ſelten. Bei dieſer Gelegenheit aber 
verdient bemerkt zu werden, daß in neuerer Zeit in 
Berlin vielfach und hierorts mehrere ähnliche Betrüge⸗ 
reien mit Spielmarken vorgekommen ſind, welche engli⸗ 
ſchen Goldmünzen ſehr täuſchend gleichen, fo daß ſelbſt 
Geſchäftsleute, welche mit den verſchiedenen Goldmün⸗ 
münzen ſehr wohl bekannt ſind, getäuſcht und betrogen 
wurden. Dieſe Spielmarken enthalten eine aufrecht 
figende weibliche Figur (die Königin Victoria) und eine 
Umſchrift in engliſcher Sprache. Wir wollen auf dieſe 
Art der Betrügerei hierdurch aufmerkſam gemacht ha⸗ 
beu. (Anz.) 
. 4 P 
er G ng een 
Wie ſehr das Edle in der Judenheit immer mehr 
zur Entwickelung kömmt, wie die Befreiung derſelben 
von den ſie am meiſten niederhaltenden Feſſeln ſchon 
ihre Früchte zu bringen ſich anſchickt, das geht wieder 
aus dem Anklange hervor, den die Bemühungen des 
Herrn Ihr, Geiger zur Gründung von Freitiſchen für 
die jüdiſchen Studenten, die bekanntlich von den Bene⸗ 
ſicien der Univerfität ausgeſchloſſen ſind, ſo vielfach bei 
ſeinen Glaubensgenoſſen gefunden haben. Seht, man 
denkt nicht mehr an Schacher und Handel allein; man 
will Wiſſenſchaft und höhere Einſicht in feiner Mitte. 
Um fo ſchmerzlicher iſt es, wenn das edle Element in 
dem Vereine für jenes Inſtitut doch noch nicht einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg über die jüdiſch⸗polniſche Arroganz davon 
zu tragen vermochte. Ein bitteres Wort; aber gewiß 
deilſam. Denn der gegenwärtige Entwickelungs⸗ 
ſtand der Juden berechtigt zu der Hoffnung, daß die 
edlen Beſtrebungen derſelben, das Niedrige Einzelner 
aus ihrer Mitte herauswerfend, zu einem geſunden und 
feſten Kern ſich geſtalten werden. — Zuerſt nun dies: 
Warum wurden die jüdiſchen Studirenden auf das 
Comptoir eines Kaufmannes citirt, um dort das Reſultat 
ihrer Bewerbungen um den Freitiſch zu hören? Die 
Ertheilung deſſelben hätte Männern, wie dem Rabbiner Dr. 
Geiger oder dem Dr. Guttentag, überwieſen werden 
müſſen. Denn wem der Dunſt des Goldes die Naſe 
aufbläht, der ſchätzt den geldarmen Studenten wegen 
ſeines Mangels an Geld geringer als ſich. Weil aber 
dem Studirten Sittlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit als 
Maßſtab der zu zollenden Achtung gilt, ſo rechnet ſich 
der Student jede Unterſtützung von dieſem zur Ehre 
an. War daher jene Anordnung des Vereins ſchon 
ein Mißgriff, ſo hat ſein Adel durch das Ungeſchick des 
a Mitgliedes auch noch einen widrigen Schat⸗ 
81 47 Dem Anſchlage gemäß, ſollte Herr J. 
ng. nic den Bewerbern im Laufe diefer Woche 
von : Uhr das Reſultat ertheilen. Er ließ aber 
den während dieſer Zeit 
* Zeit ſich meldenden Studirenden 
ſtets ſagen, daß er ſchlafe u 
itthei und Freitags um 6 Uhr das 
Reſultat mittheilen wolle. Wel Bean > 
Da es hier nicht auf die Gelegenhei N de 
1 5 i nn Welegenheit ankommen konnte, 
eine Gönnermiene zeigen zu können, fondern daß wan 
mit Ernſt die wiſſenſchaftlichen Beſtrezungen der Glau⸗ 
d pflege fo 190 er lau⸗ 
bensgenoſſen hege unt pflege, fo hätte man auf die 
Form bedacht fein follen, in der man ohne die Ver⸗ 
letzung der Standesehre den Studirenden die beſchloſſene 
Wohlthat gewähren müſſe. Danken wir doch Gott 
daß wir jetzt jüdiſche Studenten unter uns zu ſehen 
im Stande ſind. och f 0 
unſeligen politiſchen Druckes immer noch nicht ſo ganz 


Daß doch die Folgen des einſt fo] d 


1742 


herauszutreiben ſind. Aber Ihr Beſſergeſinnten, nur 
noch ein Bischen ſtrengt Euch an. So ganz weit iſt 
das Ziel nicht mehr. 


* Waldenburg, 7. Auguſt. — Unſere Bürger⸗ 
meiſterwahl iſt geſtern glücklich vollzogen worden. Unter 
den vielen Mitbewerbern hatten Vogel aus Pleß, 
Buchwald aus Breslau und Speck aus Landeshut 
die meiſten Chancen für ſich; namentlich wurde der 
letztere von einem gewiſſen Herrn den Wählern ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. Da indeſſen Herr Speck Juſti⸗ 
tiariate im Waldenburger Kreiſe verſieht und nur unter 
Beibehaltung derſelben den Bürgermeiſterpoſten anneh⸗ 
men wollte, ſo trug dieſer letztere Umſtand ganz beſon⸗ 
ders dazu bei, daß bei dem Scrutinium Herr Speck 
troz den Bemühungen jenes Herrn außer Betracht 
kam und Herr Vogel aus Pleß mit 12 gegen 4 diſ⸗ 
ſentirende Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt wurde. 
Der Ausfall der Wahl hat allgemeine Freude bei der 
Bürgerſchaft erregt, da man in Herrn Vogel 
einen Erſatz für den bisherigen Bürgermeiſter, 
den man nur höchſt ungern ſcheiden ſieht, zu 
erhalten hofft. Herr Vogel bringt die reiche Erfah⸗ 
tung eines vieljährigen Communallebens, den Ruf prak⸗ 
tiſcher Tüchtigkeit und den Charakter eines ftei⸗ 
ſinnigen Mannes von ſeinem bisherigen Wohnſitze 
mit. Unſer jetziger Bürgermeiſter wird gräflich Hoch⸗ 
bergſcher Beamter und dadurch mit unſerer Stadt 
in der innigſten Berührung bleiben. Der Himmel 
gebe, daß er es in feiner neuen Wickſamkeit möglich 
finde, ſeine bekannte Geſinnung gegen Waldenburg mit 
den Pflichten ſeines neuen Amtes zu vereinigen. Man 
geht nämlich bei uns jetzt allen Ernſtes damit um, die 
ſogenannten alten Gerechtſame der Herrſchaft, welche 
nach den neueren Geſetzgebungen. wohl als erloſchen an⸗ 
zuſehen ſein dürften, und die drückend genug erſcheinen, 
von ſich abzuwälzen. Hierbei muß ich einer Abnormi⸗ 
tät Erwähnung thun, die von einem fehr weiten Ge: 
wiſſen Zeugniß giebt. 
Stadt vertritt ein Rathmann den Grafen von Hochberg 
gegen die Bürger. Ein Mitglied des Bürgerrathes, 
welches zum Beſten der Stadt und der Bürger rathen 
und handeln foll, ſtreitet gegen fie für einen Fremden! 
Ein Mann, welcher vermoge ſeiner Stellung in der 
Bürgerſchaft von allen Beſchlüſſen Kenntniß nimmt, 
alle Acten einſehen kann, welcher durch die Annahme 
des Ehrenamtes eines Rathmannes ausgeſprochen hat, 
daß er zum Beſten der Bürgerſchaft ſprechen wolle, 
vertritt vor Gericht die Rechte des Gegners der Bür⸗ 
gerſchaft. Sicherlich iſt dieſes eine Toleranz, die kaum 
noch in einer andern Stadt Schleſiens ein Seitenſtück 
finden möchte. 

Die bevorſtehende Fixirung unſerer Geiſtlichen, die An⸗ 
ſtellung eines Zweiten Predigers, wodurch auch die 
Anſtellung eines neuen Rectors bedingt wird, böte die 
beſte Gelegenheit dar, unſere Schulen zu ordnen. Wegen 
Mangels an Räumlichkeiten und Alters des gegenwär⸗ 
tigen Gebäudes wird man binnen Kurzem zu einem 
Neubau des Schulhauſes ſchreiten müſſen. Wir hof⸗ 
fen, daß man in dieſem Falle den längſt ausgesprochenen 
Wunſch der meiſten Bürger berückſichtigen und eine 
den Anforderungen unſerer Zeit entſprechende Simultan⸗ 
ſchule errichten werde, in ee Jugend in to⸗ 
ler rzogen + 

rg eee en Altlutheraner, evangel. 
Pietiſen (welche ſich bei der Predigerwaht en Wenig 
blamirt zu haben ſcheinen), Proteſtanten, Lichtfreunde, 
tömiſche und Chriſt⸗ Katholiken in guter Eintracht 
neben einander, da das . 105 

es der römiſche Pfarrer wättig in den 
bestehen Ad 2. chriſtkatholiſchen Schmie⸗ 
demeiſter aufführt, nicht im Stande iſt, die Ruhe der 
Confeſſionen zu ſtoren. 
> er 8 der ſtärkſten Schleſiens, erkräftigt 
ſich ſichtbarlich. Die Gottesdienſte derſelben find fleißig 
beſucht und halten ſich frei von unangenegmer Polemik, 
ſo ſcharf auch zuweilen die Predigten dabei ſein mögen. 
Friedland und Freiburg haben ſich mit Waldenburg zu 
einem Gemeindeverbande vereinigt, ſo daß Prediger 
Zimmer an jedem zweiten Sonntage in lesterer und 
an jedem vierten Sonntage in erſterer 9 predigt. 
Viele Böhmen beſuchen den chriſtkathol. Gottesdienſt 
zu Friedland und Waldenburg als gelegentliche Gäſte 
und tragen die „neue Irrlehre,“ wie die Römifchen ſie 
nennen, wohin auch eine Menge Schriften wandern, 
welche das chriſtkathollſche Miasma zu verbreiten wohl 
im Stande ſind. f 
— ze k 
Roſenberg, 3. Aug. Bei dem Dorfe Koſel⸗ 
witz — im hieſigen Kreiſe, fiel bei dem Unwetter 
geſtern Nachmittag ein wolkenbruchähnlicher Platzregen, 
der in wenigen Minuten die ganze Gegend über⸗ 
ſchwemmte und mehrfachen Schaden auf den Feldern 
anrichtet. Eben fo wird uns von Augenzeugen aus 
Schurgaſt berichtet, daß an demſelben Tage in der dor⸗ 


te, tigen Gegend, namentlich bei Nieve, Schloſſen von der 


Größe wie Taubeneier, in fo großer Menge gefallen, 


durch die Felder bedeckt und erſt am nächſten Morgen 


welche hier aufgeſchichtet liegen, einen kleinen 


Communen erſtaunet! In unſerer 


gleich von vornherein die durchaus nothwendige 


Die chriſtkatholiſche Gemeinde, | Scheff 


aß ſie den ganzen Nachmittag und die Nacht hin⸗ 


geſchmolzen ſind. — Von Coſel aber entnehmen wit 
aus einem Privatſchreiben folgende traurige Schilde 
rung: „— Wir ſehen hier einer traurigen Zukunft 


gegen; die Sommerſaat iſt beinahe ausgetrocknet, 


jetzt ſtarke Regen hat bewirkt, daß die Oder aus 
ten und die ganzen Felder überſchwemmt 8 — 


iſt daher von der Sommererndte, Kartoffeln und 
— der einzigen Nahrung des Landmannes — in de 
Oderthale nicht viel zu erwarten, und die Noth wird 
noch drückender als vergangenen Winter werden. 
Die Kartoffeln wurden in der letzten Zeit hier mit 
1 Kchlr. 5 Sgr. bezahlt u. ſ. w.“ (Roſ.⸗Creuzb.⸗T.) 

T e a t e r. 

Wir haben am Freitage an die in unſerer Erinnerung 
lebende Reihe von Darſtellungen des Fauſt und des 
Gretchens ſich eine uns bisher noch unbekannte Auf 
faffung beider Rollen durch Herrn und Madame Rott 
anſchließen ſehen. Auf die Anwendbarkeit des ab 
luten kritiſchen Maßſtabes bei der Beurtheilung dieſel 
beiden Rollen haben wir längſt verzichtet; wir 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zufrieden, w 
ein Schauſpieler aus der Fülle von 8 


mit richtigem Verſtändniß ausarbeitet, hier z. B. den 
D Fauſt, 825 irgend eine Scene gun 
naiven Margarethe, ann find wir nachſichtig ge 
die Schwächen Be Verſinnlichung des 3 
ken Fauſt, der verzweifelnden Margarethe. 
Etwas wollen wir doch ſehen, nicht grade desh 
das Theater beſuchen, um uns 4 bis 5 Stunden lang 
vordeklamiren zu laſſen, ohne daß wir ſagen können 
hier hat er den richtigen Grundton getroffen, 
den geeigneten Accent angewendet. Der Fauſt de 
Hrn. Rott und das Gretchen der Madame Rott 
waren kaum etwas mehr, als ſolche die mäßigften Aw 
ſprüche nicht befriedigende Leiſtungen. Beſonders was 
Hrn. Rott betrifft, ſo müſſen wir offen bekennen, daß 
uns das hohle Pathos, die Unnatur in Rede um 
Haltung einen faſt ärgerlichen Eindruck gemacht. 
Verſuch, uns mit dem Sinne und der Bedeutung d. 
Rolle zu beſchäftigen, ſcheiterte an der ungenießba 
Weiſe, in welcher uns dieſer Sinn und dieſe Bede 
tung aufgeſchloſſen werden ſollten. Wir wurden 
lebhaft an Wilhelm Kunſt erinnert. Das Publikum“ 
welches ſich nicht allzu zahlreich eingefunden hatte, 
ſich lau. Mad. Rott anlangend, ſo vermißten wit 


Ueber die ferneren Lei wurde ö 
gefpielt, Was ſollen wir weiter — 
phiſtopheles des Hrn. Rottmaper iſt bekannt. Hienach 
wird man ſich das Prädikat für die Aufführung 
Fauſt am Freitage ſelber bilden können. A. ©. 


natürlichen Unbefangenheit Grete 
hinweg⸗ 
Der Me 


andels bericht. 
nk 223 — Seit unſerm le derten. 1, 
— die ec teibepreifen am biefigen Markte wenig 0 
(enden für den deren e Men , DEBA 
Von neuem gelben Weizen zeigt vubſen 
Qualitäten, die mit 75 g e — wurde, 
Alte Waare kommt nur wenig vor, und finden die geil 
geren Sorten faft gar keine Beachtung, beſſere mit 65 & 7 
Sgr. bezahlt. Alter weißer Weizen bei ein Paar tin 
Pöſtchen mit 76 à 82 Sgr. nach Qualität bezahlt. a 
Noggen hat ſich in den guten Qualitäten im Preiſe 70 
hauptet und wurde mit 69 à 72 Sgr. gern genommen gr 
wer Fe 64 à 66 Sgr. erlaſſen. 9 
erſte bieibt wenig zugeführt, i 0 
* mit sr 47 Eon. 8 n 7 
ter Hafer behauptete ſich auf 38 à 41 S ne 
etwas matter, und nach Qualität a über 28 2531 . 
zu bedingen. ' 
Sehen erlangten bei Kleinigkeiten 65 à 68 Sgr. m 


Rapps findet fortdauernd rege Kauflaft zu höheren rei 
fen, und hat man für baldige ee A 66 à 68 
für Septbr. 70 a 71 Sgr. zugeſtanden Wir konnen 
glauben, daß die gegenwärtigen kleinen Zufuhren und ns 
Meinung einer nicht reichen Ernte, die Käufer zur Beil, 
gung dieſer hohen Werthe veranlaßt hat, ſind vielmehr 
Anſicht, daß Blanko. Verkäufe die alleinige urſache diefer Stel 
gerung find, und legtere nur momentan fein wird. 
Winter⸗Rübſen mit 60 4 62 Sgr. bezahlt. 
Ueber weißen Klee auten die Hamburger Berichte eh 
entmuthigend, demohngeachtet hat man hier noch für fein? 
en 10 1 ‚do mie 04, A 10 dr für a 
täten fuhrt 
ei Free Ril, zugeftanden. Die Zufu 
Von neuem rothen Klee waren bereits Proben 15 
Maikte, die eine hübſche Qualität nachwfeſen. 0 
Rohes Nüböl Loco nur für den niht en Berg . 
nommen und mit 9 ¼ Mtl. käuflich, Herbſt⸗Lieferung 9% 
Brief, 91, Nil, Gelb. 5 * 
Spiritus hat ſich auf unſeren letzten Notirungen 
hauptet. 


ee Ba Tree ͤ chin EN 


Breslauer Getreidepreiſe vom 8. Auguſt. Soll 
5 Beſte Sorte: Mitttelforte: Geringe, 
Weizen, weißer. 83 Sgr. 80 Sgr. 
Weizen, gelber . . 78 * — 
Roggen 22 " 4 
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Beilage zu I 184 der privilegitten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonntag den 9. Auguſt 1846. 


— 


L N ch N eifrig daran gearbeitet werde, die längſt beabſichtigte | Partei hat im Ganzen 20 Deputirte gewonnen. Die 
n tzt E . 1 1 U f * U. Scheidung des Kronprinzen von Dänemark! Wahlen im Seinedepartement ſind meiſt für die Oppo⸗ 
— — — nun endlich vollziehen zu laſſen, damit eine dritte Ver⸗ ſition ausgefallen; in der auptſtadt iſt * Einfluß 
Berlin, 8. Auguſt. — Se. Majeftät der König | heirathung des Prinzen möglich werde. Die beiden der antiminiſteriellen Journale überwiegend; Caſimir 
baden Allergnädigſt geruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſ.] früheren Ehen deſſelben ſind bekanntlich kinderlos ges Perier hat im erſten Bezirk über . geſiegt 
Zunderer bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Naum⸗ blieben, und eben dieſe Kinderloſigkeit des Thronfolgers | (der eine hatte 750 Stimmen, der andere 85 ); da⸗ 
g zum Land⸗ und Stadtgerichtsrath daſelbſt zu er- iſt es, welche dem Könige fo große Sorge macht, daß | gegen unterlag im zweiten Arrondiſſement Jacques 

Men; und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Secretair Ka⸗ er ſeine Zuflucht zu dem offenen Briefe nahm. So] Lefebvre gegen Berger. Ferner wurden folgende 
winski zu Königsberg in Pr. den Charakter als] viel hat ſich indeſſen gezeigt, daß die Re der 8 der Oppofition in der 0 ern 

i⸗Rath zu verleihen. deutſchen Herzogthümer Schleswig und Holſtein gegen aillandier, Ganneron (er hatte 5 Summen, 

Se. Ercellenz der General der Infanterie, General: | Dänemark eine unüberwindliche iſt, und daß die Di- Malgaigne 343, von Quinet war nicht die Rede ), 
Abiutant Sr. Majeſtät des Königs, Geh. Staats⸗, niſcher Seits projektirte Reichseinheit ſich unmöglich Marie, Carnot, Moreau, Jouvencel, Vavin, 
dabinets⸗ und Schagminifter, v. Thile, iſt von Ko: auf gütlichem Wege durchſetzen Laffen wird. Die Herzog⸗ Boiſſ el, Garnon, Laſteyrit. Von conſervativen 

enz hier angekommen. thümer erwarten die Wahrung ihrer Rechte vom Deut⸗ Candidaten wurden, außer Perier, noch Loquet, und 

Der Konſiſtorial⸗Präſident, Graf zu Stolberg⸗ſ ſchen Volke und vom Deutſchen Bunde. e in „ RR de Eure iſt zu Evreur 
Wernigerode, ift nach Breslau, und der außeror⸗ . 1 7 ; 3 gefallen. So weit die Nachrichten 

lch Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am] Bremen, 4. Auguſt. (Magd. 3.) Die Vorgänge aus den Provinzen reichen, haben die Miniſteriell⸗Cen⸗ 
königl. griechiſchen Hofe, Kammerherr Frhr. v. Wer⸗ in Schleswig⸗Holſtein nehmen auch hier die all⸗ ſervativen in der Wahlſchlacht geſiegt.) N 
ther, nach Athen abgereiſt. gemeine Theilnahme in Anſpruch, und wahrſcheinch! Es wird wie s heißt, eine aus mehreren Aerzten 

D Nachdem in wird auch aus dem politiſch fonft fo ftillen Bremen beſtehende Commiſſion gebildet werden, um eine Unter⸗ 

resden, 2. Auguſt. Fr. J.) 8 den bedrängten Brüdern in unſeren; Nordmarken ein ſuchung über den Zuſtand der Geiſteskräfte Henry's 

raunſchweig früher ein proteſtantiſcher Geiſtlicher den ſprechendes Zeugniß unferes Unwillens gegen ‚den ganz anzustellen. 5 
J %%% 
des d kat 5 n Geiſtlich u in Weimar eine Rede offenen Brief bald zu Theil werden. Nicht minder Ted? dium des Pairshofes während der Debatten des Henry⸗ 
200 * atholiſchen Geiſtlichen in et bidaten baft als hier ift der Unwille gegen die däniſchen Anz ſchen Prozeſſes übernehmen. 

* A oe A — ee = Me Fe maßungen im benachbarten Oldenburg, deſſen Großher⸗] Briefe aus Eu vom J. Auguſt Abends melden die 
tesdi edenken, in der 8 u. N irche di zog ganz beſonders durch dieſelben beeinträchtigt wird.] Nachmittags 3 Uhr daſelbſt erfolgte Ankunft des Kron⸗ 
— der hieſigen eee I 1 1 — Hier ſtellt ſich immer mehr die Anſicht feſt, daß] prinzen von Bayern, welcher am Abende mit dem Kö⸗ 

rend der hieſige deutſchkatholiſche Geiſtliche bei ause die Aufhebung der englifchen Getteidegeſetze am nige und der königl. Familie eine Spazierfahrt machte, 
fhebung gliſch p 8 


wa 5 > N . 3 
ärtigen Gemeinden Gottesdienſt hielt. Doch ein Alerwenigſten Vortheil für Deutſchland haben werde, von der man um 7 Uhr in das Schloß wieder zu⸗ 
rückkehrte. Der König erfreute ſich des beſten Wohl⸗ 


andidaten⸗Verein nahm Anſtoß daran; ein Kandidat ont ara Oſtſeeprovi 
elite den Antrag, daß man ſofort den einen Collegen, und daß insbefonbere die deueſchen A Nochſtan⸗ befi 
Mitglied des Vereins, deshalb ercludire, Nun hat 125 e en A een e die Ameri⸗ efindens, 
er Ephorus Bericht ans Cultusminiſterium erſtattet kane Apen ſowohl in der p 755 Union, als die Ka⸗ Lauſanne. Eine freie evang. Kirche hat ſich zu: 
und angefragt, ob es fernerhin proteſtantiſchen Candi⸗ abi 5 ER abgesehen 2 h führten die Ver⸗erſt in Morges konſtituirt nach folgenden Grundſätzen. 
aten zu geſtatten ſei, beim Gottesdienſte der hieſigen 77 Aa EN 11 Juni 18 75455 dahin 1845 an | Diefe Kirche trachtet fo viel als möglich die Idee einer 
eutſchkatholiken zu predigen? Daß dieſer Bericht un Ei Pate 840,184 Buſhels (1834 nur 303,000) wahren chriſtlichen Kirche zu verwirklichen, indem ſie 
nicht bloß dieſe Frage, ſondern zugleich eine Art von], alſch nich 269 000 5 5 ( Maismehl iſt ſchon feſthält an der Lehre Chriſti, wie ſie in der h. Schrift 
nklage enthalte, will man daraus ſchließen, daß der 155 Net 55 1 in Manche er VRR Aberm Fabrik- geoffenbart iſt. Sie anerkennt in Sachen der Reli⸗ 
phorus jene drei Candidaten zu ſich geladen, und ein 191 59 Mora ee Pan nu 5 1 * hieſtze ameri- gion keine Autorität des Staates, empfiehlt aber ihren 
anderer Geistlicher ſich dahin ausgeſprochen hat, man BEER Ale 170 155 ch, und! En 93 45 an Gliedern Gehorfam gegen die Obrigkeit in allen welt⸗ 
müſſe⸗ dieſe Candidaten exemplariſch beſtrafen. —] dort den Markt fr e ur in 5 — er lichen Dingen. Eben ſo wenig ſtellt ſie ſich unter die 
ter den Heiden und Juden dürfen alſo Prote⸗ ließ Brod 10 den, d mehl 3 3 kostet Autorität eines geiſtl. Standes; obwohl ſie als Diener 
n als Miſſionaire Religionsvorträge halten; aber in öffentlich = Verſammlu er pn und ei * des göttlichen Wortes diejenigen anerkennt, welche die 
Chriſten in einer proteſtantiſchen Kirche nicht, © ff 5 en wee 3 dazu nöthigen Eigenſchaften befigen, überträgt ſie ihnen 


weil di. i fo geſund als preiswürdig anerkannt wurde. Die glän⸗ . r A Kr 5 
Pe — nicht anerkannt find? zende Zeit der deutschen Kornausfuht iſt ein für alle⸗ keine Kirchenleitung LEER und eben fo wenig 
Pe - Auen (dr) In bee er * 12 Natter ſeit man in Mainz und Stuttgart Brot 56 Ku: 2 N gain 
des Broc 4 nverſations⸗Lext ’ aus amerikaniſchem b und nun in England inne x 
nunmehr bis zum Buchſtaben M vorgeſchritten, wird | ein g dag A ftetiger Zo gefahr dd, kan neblt mäßigen Wege von der Echtheit beſſelben zu überzeu> 


Br lle geiſtl. Gewalt kommt von Gott; die 
irche iſt nut die Verwalterin derſelben (elle en a le 
depöt). Sie anerkennt die Rechtmäßigkeit der Kin⸗ 
dertaufe, geſtattet aber ihren Gliedern, hierin nach 
freiem Gewiſſen zu handeln. Rückſichtlich des heil. 
Abendmahls ic wohl zu unterſcheiden zwiſchen gottes⸗ 
dienstlicher und kirchlicher Handlung. Das Abendmahl 
ift eine gottesdienſtliche Handlung, an der jeder Chriſt 
Theil nehmen kann, er mag zu der betheiligten Kirche 
gehören oder nicht, während z. B. Pfarrwahlen in die 
Kategorie der kirchlichen Handlungen gehören, an denen 
nur die Mitglieder der betreffenden Kirche Theil neh⸗ 
men können. Obwohl die evangel. Kirche von Mor⸗ 
ges ſich beſtreben wird, durch Lehre, Cultus und Ver⸗ 
faſſung das Ideal einer wahren Kirche ſo viel als mög⸗ 
lich zu verwirklichen, ſo iſt ſie doch weit entfernt, ſich 
für die allein wahre zu halten; noch viel weniger ver⸗ 
dammt ſie irgend einen andern Cultus, als der ihrige 
iſt, ſodald derſelde auf dem Grunde göttlicher Heils⸗ 
wahrheit ruht. Sie bedient ſich daher auch keiner an⸗ 
dern Mittel, um ſich zu bilden und zu erhalten, als 
der der freien Ueberzeugung; frei mag man bei ihr ein⸗ 
und austreten. Auch ihre Bedürfniſſe beſtreitet fie rein 
aus freiwilligen Beiträgen. 


Freiburg, 31. Juli. — Die eidg. Artillerieſchule 
machte dieſer Tage von Thun aus einen Ausflug. 
Von Schwarzenburg gelangte fie geſtern auf freibur⸗ 
giſchem Gebiete unter Anderm auch nach Blumisberg, 
allwo die erſte Kugel ihr geſetztes Ziel um Vieles über⸗ 
ſchritt und eine Scheune traf. Indeß die Artillerie 
ſich u der größten Ruhe von da nach Neuenegg 
5 10 um da auf dem ehemaligen Schlachtfelde zu 
5 kam eilends ein Bote nach Freiburg und 
erichtete gebührenden Orts das Vorgefallene. Alsbald 
83 nun die getreuen Freiwilligen auf's Piket geſtellt. 
Der gegenwärtig auf dem Lande wohnende Truppen“ 
inſpektor wurde Nachts 11 Uhr in die Stadt beſchieden; 
die Wachtpoſten wurden verſtärkt, ſcharfe Patronen 
ausgetheilt c. Endlich kam auch die Morgenfonn, 
all den Leuten zu berichten, daß bloß ein! gen 
die Ruhe raubt — ihre Gewiſſens an 8 2 

Luzern, 2. Auguſt. — Gefteen ya d 5 ee 
lung des Prozeſſes des Fürſprechs € Parte 750 Y re 
vor dem Obergericht ſtatt. EN B handlung 
dauerte von 7 bis 12 Uhr, und die Berathung des 
Gerichts von 12 bis 2 Uhr. Die längſte Zeit ſprach 


unter der Rubrik „Friedrich Murhard“, der über dieſem] dem amerikaniſchen Getreide auch das vom ſchwarzen 
pn noch obſchwebende fiscaliſche Prozeß,] Meere mit dem deutſchen jede Konkurrenz aushalten. 
r auf Anſchuldigung eines Preßvergehens in einem cen⸗ 6 Geſtern iſt auch von hier 
Werke beruht, einem bloßen Mißgriffe des betref⸗ a — den 8 teſcheſſen verſehene 
fenden Untergerichts zugeſchrieben. Vermuthlich foll da⸗ Adreſſe An Ständeverſammlung nach Holſtein ab⸗ 
för angedeutet werden, daß font, wegen der klaren BR gegangen. Hätte man nicht mit der Abſendung eilen 
chriften in F. 7 des auch in Kurheſſen rechtsgül⸗ mi e Ständeverſammlung könne aufs 
tigen Bundes⸗Preßgeſetzes, überhaupt die Einleitung in ant e Adreſſe vielleicht mit eben fo 
a des fraglichen Prozeſſes nicht erklärbar ſein würde. gelöſt werden de er n bedeckt geweſen, als fie jetzt 
Hätte es jedoch mit dieſer Vorausſetzung völlig feine Rich vielen Tauſend Namen Jug Göp gen e 
„ateit, dann würde zu erwarten geweſen fein, daß Are 5 uch die Feen des vielbefprode a 
m * erkennenden kurheſſiſchen Gerichte, ebenſo wie derſchäfers Fra sch Gerhaftet worden if, 
urzem von dem preuß. Oberlandesgerichte zu 5 5 
Beumburg in dem ganz analogen Falle bei Florencourt,, Aus Celle vom 2. Aug ſchreibt man Folgendes: 
e Sache als nach der beſtehenden Bundespreßgeſetzge⸗][„Mit Befremden vernimmt man hier, daß die Polizei⸗ 
ug unſtatthaft zurückgewieſen worden wäre. Man muß behörde der freien Stadt Hamburg allen Verkäufern 
8 9 — ee 5 on Zeitſchriften und eee Br zu 
dra handelt, N e erheblicher Wichtigkeit in Be⸗ Briefes“ e Hammerſtein bei 10 Thie 
Y * 8 een Strafe für jeden Contraventionsfall verboten hat.“ 
ö n 5 z or f 
ten Aufrechthaltung eines geſetzlich promulgirten Von der ruſſiſchen . 27ten Juli. 
nne in fämmtlihen Bundesſtaa⸗ Berk Re a war ne Tee 
ohne Ausnahme. . 8 eifende find darin einig, | ‘ enszwang, 
K = g ; welchen die Regierung ausübt, um die evangeliſche Re⸗ 
bi arlsruhe, 1. Auguſt. (Oberrh. Z.) Aus einer] ligion zu unterdrücken, unerträglich. iſt. Dieſe Proſe⸗ 
fi gen Brauerei, der vis a vis Knapp wohnt, wurde als lotenmacherei liegt nicht in der orientaliſchen Kirche, 
Fe der Wohnung Knapp's der Abgeordnete Buß | ſondern iſt lediglich Verwaltungsmaxime. Die morgen: 
e be Besen ig Meek an n ze Arge, in l. en aun a we 
Heſtger Bü 3 Br De Werte Chef der Kirche, und iſt ſonach eine bedeutende Ga 
ese gi durfen C Unterthanentreue. Uebrigens erlaubt dieſe 
Unt h entfernte, wurde er auf Denunciation es Kirche Jedem, Lichtfreund zu fein, und hat das Gute, 
Pereatg u Waage hin, welcher ihn 75 N des daß fie Jedem feine fubjeetive ' Anſicht von Gott und 
FRE bezeichnete, durch Polizei verhaftet. göttlichen Din “gt, fo daß man annehmen kann, 
gen läßt, ; * 
Karlsruhe 3. Auguſt. — (Karlsr. 3.) Die II. ein jeder Gebildete in Rußland ſtehe in Anſehung ſei⸗ 
K . : dpunk Lichtfreunde 
die hat heute in ihrer (47.) öffentlichen Sitzung nes Glaubens auf den Standpunkte der Lichtſt * 
minentbang über das Budget des großh. Finanz- die dem Volke feine Ceremonien laſſen und 27 te 
gene; ie fortgefegt und beendigt, Wir müſſen im Kaiſer, der ſich in das n ee we 2 
Ce bemerken, daß die Commiſſion in dem aus: läßt, bei ihrer ſubjectiven 8 
get, deen, aus zahlreichen Pofitionen beftehenden Bude i — Man hat heute an der 
ſich veblentßmäßig nur wenige Punkte zu beanſtanden e im Sinn; da die Berichte aus 
Discussion at fand — und daß alſo nur dieſe zur den Departements der comfervativen Politik günſtig 
genehmigt tamen, alle übrigen aber ohne Erinnerung lauten, fo zog die 6 
wurden. Bis heute bekanntes Ergebniß der Wahlen: 


Hambu . n von 459; 3 
fü burg 4. Auguſt. (Magdb. 3.) Man ver- man kennt 157 Ernennungen we. von den 157 
chert pier mis großer Beſtimmthekt, daß in Kopenhagen! find 106 conſervativ, 51 oppoſitionell; die conſervative 


der Vice⸗Staatsanwallt, Bernard Meier, der ſardiniſche an den verſammelten Senat ab. 


Geſandte genannt, nämlich während 3 Stunden, aber 
ſo martervoll langweilig, daß 2 ae bn 5 
Abkürzung auffordern mußte. ie Vertheidigung des 
Angeklagten führte N Jakob Kopp, "Sohn, 
und wies nach, daß ein Beweis auch nicht im ent⸗ 
fernteſten geleiſtet ſel. Sodann hielt Schnyder ſelbſt 
noch einen Vortrag, in welchem er lediglich ein Be⸗ 
gehren um Vervollſtändigung der Prozedur ftellte, vor: 
züglich ſich darauf berufend, daß er mit den Perſonen, 
deren Ausſagen man gegen ihn geltend machen wolle, 
niemals confrontirt worden ſei. Das Gericht verwarf 

dieſes Begehren, welches vor erſter Inſtanz nicht geſtellt 
worden war. Sodann wurde das Urtheil des Krimi⸗ 
nalgerichts, welches, wie bekannt, auf ſechsjährige Ketten⸗ 
ſtrafe und vorhergehende halbſtündige öffentliche Schau⸗ 
Ausſtellung lautet, beſtätigt. Die Sache wird nun 
noch auf dem Wege der Gnade an den gr. Rath ge⸗ 
langen. ' 0 


—— 


Das Fr. J. enthält folgende Erklärung von 12 
Gießener Studirenden: Am Freitag Abend erhielt bei 
Gelegenheit eines Balles ein betrunkener, Einlaß begeh⸗ 
render Student in Folge eines Wortwechſels auf Be⸗ 
fehl des Hen. Polizeiraths Zulebner von dem wachtha⸗ 
benden Polizei⸗Sergeanten einen Säbelhieb über Stirn 
und Nafe, Dieſe für die ganze Studentenſchaft ſchimpf⸗ 
liche Handlungsweiſe des Hrn. Polizeiraths veranlaßte 
ſchon auf dem Balle und noch mehr nach Bekanntwer⸗ 
dung des Vorfalls in der Stadt allgemeine Entrüſtung 
unter Studenten und Bürgern. Am folgenden Mor⸗ 
gen verſammelten ſich die Studirenden in größter An⸗ 
zahl und Einigkeit, und beſchloſſen die betreffenden 
Schritte zur Erlangung ſchleunigſter und vollſtändigſter 
Satisfaction an die Behörden und beſonders an den 
akademiſchen Senat. Eine Beſchwedeſchrift, von etwa 

400 Unterſchriften bedeckt, ging denſelben Nachmittag 


Entbindun 98 + Anzeige. 
Die heute Vormittag glücklich erfolgte Ent: 
bindung feiner Frau, Ida geb. v. Dürings⸗ 
feld, von einem geſunden Knaben zeigt hier⸗ 
mit an 


Z:auerfpiel in 
Hoftheater 


Freiherr von Reinsberg. 
Veredig den 31. Juli 1846, 


Entbindungs ⸗ Anzeige 


Theater- Depertoite. 
Sonntag den Iten: Wallenſtel ns Tod. 


ſtein, Herr Rott, Thekla, Mad. Rott, 
8 in Bein, als zweite Gaſtrollen. den Mühlen am Oderſtrom gele⸗ 


Montag den 10 ten, zum Beneſiz für Herrn gene 
Bahrdt: Norma. Große iyriſche Oper Vord 
in 2 Akten. Muſik von Bellini. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


Fe Indeß war die 
eee e und allgemein, daß ſich die 
Maſſe nicht abhalten 125 Morgen zwiſchen 1 und 
12 uhr den beiden Herren Advokaten Welcker aus 
Diehm, welche am vorigen Abend kräftigſt dem Ueber: 
griffe der Polizeigewalt entgegengetreten waren, ein Vi⸗ 
vat und Dankſagung zu bringen. Sowohl Rector als 
Univerfitätsrichter hatten mehrfache Unterredungen mit 
der Deputation der Studirenden. Die allgemein ver⸗ 
ehrten Herren Profeſſoren Hillebrand und von Liebig 
ſagten ihre befondere Mitwirkung für die Intereſſen 
der Studirenden zu. Die Antwort des Senats lautete 
befriedigend; er verſprach ſeine nachdrücklichſte Unter⸗ 
ſtützung, beſondere Hinwirkung darauf, daß die ganze 
Unterfuhung vom Univerſitätsgericht und dem Kreis⸗ 
rath an das umbetheiligte Hofgericht abgegeben, und 
nicht allein ſchleunigſt betrieben, ſondern auch beſtän⸗ 
dige Mittheilungen über Gang und Stand der Unter⸗ 
ſuchung an Senat und Studirende gemacht werden 
ſollten, — außerdem ſeine ganz beſondere Sorge für 
Erledigung der Sache auf „eine die ganze Univerſität 
befriedigende Weiſe.“ Somit haben die Studirenden 
ihre Sache vertrauensvoll in die Hände des Senats 
gelegt und erwarten befriedigende Genugthuung für je⸗ 
nen Uebergriff polizeilicher Beamtenwillkür. 


der Nikolaus iſchorlich, als katholiſcher Schullehrer lu 
wiß, Hoyerswerdaer Kreiſes; der Kaufman 
Günther Merker zu Landeshut, als Rathmann daſelbſtz 
und der Fabriken⸗Beſitzer Samuel Heine zu Rothen 
burg a. O., als Rathmann daſelbſtt. 
Im Bezirk des Ober⸗Landes⸗Gerichts in Glogal 
wurden befördert: der Kammergerichts⸗ und Land⸗ 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Seidel zu Namslau zum E 
Aſſeſſor bei dem Stadtgericht zu Bunzlau; der Re 
ferendarius Weiſſig zum Ober Landes 
Aſſeſſor; 
Isferdt zum etatsmäſſigen Aeſſeſſor bei dem Land 


Aufregt 


— Bei äußerſt geringem V' 
i 2 ir Eiſendahn⸗Actien waren di⸗ 
eſt, und von eini ‚befjer- 
Berlins Damburg 4%, p. C. 98. B ee 


Liegnitz. (Amtsbl.) Die Eruennung des Pfarrers 
Leopold Pelldram zu Warmbrunn zum Schul⸗Inſpek⸗ 
tor des Hirſchberg⸗Schönauer Kreiſes und zum Erzprie⸗ 
ſter des Hirſchberger Archipresbyterats iſt von dem 
Königlichen Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten 
genehmiget worden. — Dem zeitherigen Pfarrer Con⸗ 
ſtantin Girbich zu Beuthen a. O., welcher zu der er⸗ 
ledigten Pfarrei zu Kuttlau im Glogauer Kreiſe präſen⸗ 
tirt worden, iſt das landesherrliche Placetum ertheilt 
worden. — Von der königlichen Regierung zu Liegnitz 
ſind beſtätigt worden: der bisherige Adjuvant Anton 
Leckelt als Schullehrer zu Paritz, Bunzlauer Kreiſes; 
[Müßhlen⸗ Verpachtung. 
Wallen. Die der hieſigen Stadt⸗Com⸗ 
vom mune gehörige sub No. 17 an 


1 
Niederſchl. Priol. 4% p. C. 953 75. 
Niederſchl. Prior. 5% p. C. 
Nordbahn K. F.) 4% 
Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% 108%, Gid. 
Br Gld. 
bez 


J bez, u. Gld. 
0 90% Sie. 
Sächſ.⸗Schlef 4% p. C. 100 zu machen. 

Ungar. Central 4% p. C. 94 ½ u. J bez. 


Flächeninhalt auf 660 Rtl. abgeſchägt, zufo ge 
der nebſt Hppothekenſcheinen und Kaufs⸗Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen f 
am 21. September 1846, Vormittags 
11 uhr 


6 Akten von Schiller. 


neu gebaute Mehlmühle, die 
er⸗Mühle genannt, mit 4 
Gängen amerikaniſcher und 2 
Gängen deutſcher Müllerei, und 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaflirt werden · 
Namslau den 10. Mai 1846. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Namslau. 


ſtatt jeder befonderen Meldung. J) Herrn Geheimen Rath v. Kottwit, die an und ohnweit der Mühle l⸗Citation. 8 

Heut Abend ½8 uhr wurde meine Frau, 2 ts b Müller II., gelegenen Mehlmagazine ſollen Von 3 3 

Au guſte geb. Kreifler, von einem geſun. 3) Tapezierer Otto, vom 1. November dieſes Jahres 4) von 200 Rthlr. haftend für den Schuei⸗ 

ven ungen, 5 7 aa bag u beg 8. Laguß 1840 ab, anderweitig verpachtet werden. II ‚und Dreirüthner, e 
* ts * N N 8 n * 2 

i v. Saliſc II., Stadt⸗Poſt⸗Ervediten. Wir haben hierzu auf ex instrumento nom SI, Yanıar 1624, 


Lieutenant im 6. Inf.⸗Reg. 


Wer an dem Lehrkurs der Ste⸗ 


den 15. September c. Bor: 
mittags um 10 Uhr 


auf der zub Ne. 48 Ober⸗Peterswaldau 
belegenen, dem Müller Fiſcher gehört 


DR i U . ; ill, } i ürften= gen Mühle; 
N 0 22 nographie noch Theil nehmen will, auf dem rathhauslichen Fürſten 8 

Di e ma Me bald in der Espen be fanle einen Ricitations . ban er Buhrt nu a e, 
liche Entbindung ſeiger lieben Frau von einem Breslauer Zeitung. anberaumt, und werden die Ver. dau ex instrumento vom 28, 0 
u ng ſich hiermit Hat ie 14 pachtungs⸗ Bedingungen vier Wo⸗ ber 1839, auf der 8 des Fried 
der beſendern K e anzuzeigen Bekanntmachung. [hen vor dem Termine in unferer| fich Weigelt sab Ro. 5 zu 
© Breslau, S. Auguft Die dei den Pfandulher Schuppe bir. Mathebienerftube zur Einſicht var.) z) nz „u. d für die hieſtg⸗ 
ts e Mor ig Hauſſer. ffelöſt, in der Zeit vom ten Mai 1844 bis liegen. «79 ee Arte Zoe — 
ee e . u d, Bam SR rue 

R Todes Anzeige. n "nr Der ag at hieſiger Haupg:| dem Carl Friedrich Nachner gehörigen 
TTT 
Vabeg üg im e Jaber unte de, am 14. October d. J. Vormittags Betauntmachun die Johann Friedeich Obermeier 
liebte Schwester und Schwägerin, Frau The. 9 uhr Alle Deienigen „ wache bei dem ieſtgen e Jann haft ex instrumento vom 
reſia Reich. - in ber Pfandleihanſtalt des ꝛc. Schuppe, gtadt⸗Leih⸗ Amte Pfänder versetzt und ten Januar ‚ auf dem dem Johann 
Verwandten, Freunden und Bekannten Hummerei Ne. 16, bierfelbft durch unferen Pfand Kapliallen Gottlieb Obermeiſter getorigen Frei⸗ 


widmen wir dieſe Anzeige und bitten um 
ſtille Theilnahme. 
e 6, Auguſt 1846. 
Dorothea Schwarzer, geb. Reich, 
5 als Schweſter. 
Aug. Schwarzer, als Schwager. 
— ———̃ — — — 


Todes = Anzeige 
(Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute entriß mir der unerbittliche 
Tod nach langen ſchweren Leiden meinen 
unausſprechlich heißgeliebten Gatten, den 
I Keniel. Preuß. General⸗Major a. D., 
berrn Friedrich v. Stein, im böten 
Kbenslahet. Nur wer unſer ſtilles Glück 
unte, wird meinen und meiner lieben 
i en Eheref e namenloſen Schmerz 
Bürgen walde den 6. August 1846. 
Wiüzeimine von Stein, geborne | 
r. Debſchitz. 


werden wird. 


Be if ee telieb Korn in 
handlungen zu haben d in allen Buch⸗ 
N 
L. Ph. von Rich 
10 Denz. Saba e n. 
Handbuch fuͤr Landrathe, 
für Lokal,, Polizei, u. Kommunale 


min auf 


im ra 


Breslau den 25. Juli 1846. 
Koͤnigl. Stapt⸗Gericht. II. Abtheilung. 8 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Baues ei⸗ iz⸗Commi 
ner hölzernen Pfahlwand am rech⸗ e e eee 
ten Oderufer gleich oberhalb der ſ ihre Forderungen anzumelden und deren Rich: | Porzellan, Gläſer, zinnerne, kupferne dc. Ge⸗ 
Sanddrücke, im Wege 
dergebots, 


[Montag den Isten Auguſt c. 
Nachmittag 5 Uhr 
thhäuslichen Fürſtenſaale ans 


ad Zinſen von den 


innerba hauſe No. 8 Mittel⸗Faulbrück, 


ſind die betreffenden Inſtrumente verloren ge⸗ 
angen. 5 
x Behufs Löſchung dieſer Poften werden alle 
diejenigen, welche daran, ſowie an die darüber 
ausgeſtellten Inſtrumente, als Eigenthümer / 
Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſprüche haben, hiermit vorgeladen, 
ſich in dem 4 
den 12. November o. Vormitt. 11 Uhr 
— anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
Bekanntmachung. Eu ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt 
W Nachlaß des hierſelbſt am 31ſte n im Hppotheken⸗ Buche gelocht 
är verſtorbenen Kaufmann e N 
©. 22 d iſt der erbſchaftliche ee Petergwalban. den 10: Juni 1846. 
eröffnet worden und ein Termin zur An. Gräflich zu Stolbergſches Gerichts: 
meldung der Forderungen an denſelben auf Amt. 
den 3. October e. Vormitt. 10, Uhr 
r dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſer ' 
bel an unferer Gerichtsſtelle anberaumt.“ Den 13ten d. M. Vorm. 9 uhr werde ich 
Die unbekannten Gläubiger haben in dem- in No. 2 Altbüßerſtraße, aus dem Nadıl 
ſelben perſönlich oder durch einen gehörig der verw. verſtorb. Frau Kaufmann Ko piſch, 
egitimicten Bevollmächtigten, zu welchen ih: 
Sattig, Heite⸗ großer alterthümlicher Schranken von Buchs 
er und Beer vorgeſchlagen werden, baumholz und berſchied. andere Hausgeräthe, 


Au ct iſo n. 


mey 


des Min⸗ tigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls fie ihrer aße, ein Flügel- Inftrument und ein kleines 

ir etwaigen Vorrechte berluſtig ee 955 Theater öffentlich verſteigern. n 
ihren Forderungen nur an das nach Befrie⸗ Mannig, Auctions: Commiſſ 
A öbelg biene Gläubiger von der eee 

® 1 I 

az ae den 30. Mai ie werden. Den — we —.— + — 3 2 uhr 
2 2 23% werde n No. Tarn ee 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. mehre Gebett Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 


wied hierdurch ein Ter 


m ß erlernen, SEA 1 BEN 
2te vermehrte und verbeffertelnerfiune — HN in unſerer Die 177 e Fr 11 0 Mannig, Auetions⸗Commiſſar. 
Auflage. Breslau, 8 2 Sppothekenbuchs zu Glauch 605 Acker Gute, ausgeſtimmte Toctad. Ficlgel offerlrt 
9 III ; er LE 5. Aug. 1846. ſteres excl de gelegenen Acker⸗ 8 8 2 x Be um 
gr. Svo. 264 und VIII Seiten. Der Magiftear daz 5 darauf erbauten Wohn- in n zum luer. Verka 5 1 20 
18. 1 nn u. Wir ſtegesaude auf 850 Ne, 10 Sgr., letz] Verleihen A. Weisker, neue Weltzaſf 
Pais: 1 Ribler Sor. ar Refidenzfindt. teres incl. eines Stück Gartens von Y, Morgen erſte Etage. 1 8 


KAR 3 — 


RSS 
nn — — — [ [711er 


ſolgende Effekten, als: Mrubles, webei ein 


— 445 — 

ne in Waldenburg und Schweidnitz bei C. F. Stuckart erſcheinende Zeitſchrift, welche durch alle Poſtämter zum vierteljährliche Preis 
von 1740 Sgr. zu beziehen iſt, brachte in ihren letzten zehn Nummern außer einer Erzählung und einer Reiſe⸗Erinnerung noch folgende Auf- 
füge von Herrn @b — Pelz (Treumund Welp): Ein Dichter: Kaiſer; Klagen eines mißmüthigen Spinnrades; Eine Pohenä. 
Luſtfahrt von Bürger : Reffource - Mitgliedern nach Fuͤrſtenſtein; Etwas über Praͤdikate; Einiges über Spinnſchulen; a rot oder 
Weißbrot? Chriſtliche Juden und jüdifche Chriſten. Unſer Landſtraßenverkehr; Einiges von der uͤblen Nachrede. Von dieſen Nummern 
ſind noch eine Anzahl Exemplare zu bekommen und hat Herr Pelz dieſem Blatte noch fernere Beitraͤge zugeſichert. 

—. ur : 


9 Irrthümlich in der Breslauer Zeitung zu 13. Sgr. angegeben. + 


e tunpswert . Im Verlage von Graf, Barth & Comp. Für Mühlenbauer und Mühlenbe itzer, 
In — Fete des Gene böchſt in Breslau, Herrenſte. Ne. 20, iſt ſoeben er. N 2 


dene belegenen und außerordentlich fre⸗ ſchienen und für 2 Sgr. zu haben: 


keieukirten Stadt, unweit der Grenze, wohin ; „Das 
= Friedrichs Denkmal 


8 


8 ſſe in Q edli b 
i Baſſe in Quedlinbu g z 
ee iu haben: g iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 


— 


Eiſenbahn führt, iſt wegen vorgerückten D I 
bare des . efigers * ver⸗ Arge Dr. K. Kuhnert 8 Ban Lehrbuch der 
“fen: \ in Breslau. au 
a, ein durchgehends maſſiv und ganz neu. 7 0 3 Utunſt. 
2 ee Star, ade 16 „ Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Maffer-, nit. Schiff⸗, Hand⸗, Tret⸗ 
Gafiftuben mit den herrlichſten 4 Vereine zur Errichtung des Denk: und Roßmühlen, insbeſondere ober⸗ und unterfchlächtige Mahl⸗, Graupen⸗, Del, 
405 — ee mals für ae ee Pl Großen in Schneide s, Pulver-, Papiermühlen u. dgl. m. nach neueſter Construction 1. 
gen, zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft Auch vorräthig zu haben bei dem Vercins- bauen; nebſt genauer Beſchreibung und 1 aller einzelnen Theile derſelben. 
erforderliche Räumlichkeiten enthält, nebſt boten Henfel, Ring No. 20 Mit voranſtehenden gemeinnützigen Belehrungen ü er die Mühlen überhaupt, zur 
Simens ct „merge großen Gemüfe, vortpeilhafteften Betreibung derſelben in den jetzigen Zeiten, und einer Anleitung, 
FF bone ede wider egufaten um) ae ng e dee ee 
don 12,000 Rrhir., mit einer Anzahlung Ranges im bieſgen Theater werden höfüchſt unentbehrliches Handbuch für jeden Mühlenbeſizer und Mühlenbauer. Vierte, 
b. von 4000 bis 8000 Rthir. ir. gebeten, ſich aller Störungen, worunter be: verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. Zwei Bände. Mit 97 Tafeln 
fee Wohnhaus mit Fabrik- ſonders das Sprechen und unzeitige Bei. Abbildungen. gr. 8. Preis 6 Thlr. 10 Sgr. . 
Sehäuben und einem feche Morgen gro: fallklatſchen während der Ver Dieſes Werk bat mit Recht den allgemeinſten Beifall gefunden. Der fo eben erſchienene 
. 5 87 Geſfabel. Dach rechnen iſt, zu enthalten. g upp men! En 908 1 Kup. 15 Sgr.) enthält die allerneueſten Verbeſſerungen ꝛc. 
5 : 7 a „ Windmühlen in geböri i 0 
Ata net. gg ben er Bid. Für Eltern u. Vormünder. , Wi See 
eignet, fü In einer geſunden Gebirgsgegend hat ein . 
Fr Athir. mit einer Anzahlung von Paſtor eine kleine Penſtons und Erziehungs⸗ In A. Goſohorsky's Buchhandlung in Breslau (Albrechts⸗ 
Nah Athlr. 2 ut in dem Anſtalt gegründet, worin Knaben bis zur Se⸗ ſtraße No. 3) erſchien fo eben: 
nm 5 e 15 Carl cunda vorbereitet werden, ſorgfältige Pflege > 5 „ W. Geor Calixt und d Synkretj ; 
Sie. Mfions: und Agentur⸗Cemptoir de und Beaufſichtigung, auch mufitaliihe Aus: aß, D..., Weorg it und der Synkretismus. Eine dogmen⸗ 
diem. Gabriell, Herrnſtr. No. 20. bildung finden. „Auskunft ertheilt der hiſtoriſche Abhandlung. gr. 8. geh. 224, r. 
6 Eine, an einem beliebten und vielfach be, _ Prediger Knütte i, Nicelgißr 29. Klotz, P. A. F., (Königl. Preuß. Forſt⸗Commiſſarius), über die zweck⸗ 
— Spasierorte in der Nähe von Breslay| Einige Penflonate aus guter Familie, mäßige Bildung der Jäger zu brauchbaren Forſtbeamt 
—— Billarsfube, 997 welche die hieſigen Schulen befuchen, auf Nebſt 100 Burger und Antworten, zu deren Belehrung und Prüfung im 
been 3 Morgen großen Baums und Ge- das Treufte zu überwachen, ift ein ach: Sorftwefen und, o dergleichen in der Fügerei zur befonderen Beachtung ber 
00 nnen, i bei einer Anzahlung von bares kinderloſes Ehepaar geneigt. An⸗ Forftbefiger. Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. cart. 20 Sgr. 


Rthir,, jofort preiswürdig zu verkau⸗ meldungen wird unter der Chiffer K. R. in Leinwand gebunden 25 Sgr. 
fen, Na 4 ge 7 7 1 — — 
Ge mitione: und Boe rener der Gerl Ul. poste gestagte Wau Röhre 
Sicgiamund Gabriell, Herrnſtraße Nr. W. EAA 
Eine ; — 7 äfts⸗Freunden meines am 2 
e Berg a be 22 4 vad, ang, Geenen Vaters, Herrn 30. 
2 den nn vier Morgen großen dann Gottlieb Etler, widme ich hiermit die 
bſt⸗ und Gemüfegarten, mit Mein: und ergebene Anzeige, daß ich das von demſelben 
Spargelantagen, ferner in einer Scheuer und 
a „gegen eine Anzahlung von 


betriebene Geſchäſt vorläufig unter der dis⸗ 

iſt herigen Firma unverändert fortſetzen werde, 

Auge, W ibir. fofort zu verkaufen. Nähere und bitte das demſelben geschenkte Vertrauen 
und "anf wird erteilt in dem Cemmiſſiens- Ker Bae Bea 
Gab zt e, Igel Biegiom. a e n 
Verkaufs⸗Anzeige. Stahlfedern, die vorzüg⸗ 


1. er Befiger eines hieſigen größern Grund- lichſten, das Dugend 3 Sgr. und 1½ Sgr., 


In Commiſſion erſchien daſelbſt: 5 

Wittig, G. Lud w., Muſeum der deutſchen Schönredekunſt. 
Eine Muſterſammlung aus den gewählteſten Dichtungen Älterer und neuerer 
Zeit, zur Belebung und Veredlung des Gefühls und deklamatoriſchen Vor⸗ 
trages. Mit einer geſchichtlichen Ueberſicht det deutſchen Dichter und ihrer 
Werke, nebſt ausführlicher Anleitung über Formen und Regeln der Dichtkunſt 
und der körperlichen Beredtſamkeit. 8. geh. 20 Sgr. 


r dt N NN l NN N U. N N, x N N l. . 
2, b 5 2 
alien Kölner Und e 2 Piano bers hierdurch ergehen 2 


Es, beabſicht er a lr. und 16 Sgr. dass das 10 Ilerhöchsten Auftrage Seiner Majestät des Köni 

nen Theil ale, am Dberufer , n F. E. G. 2 d. d. 15. Nov. 44 von mir in das neue Königl Schloss zu liefern * 

’ bret ahnen geeignet, zu verkaufen. Leuckart. 6 ae ee Art gebaute Pianoforte jetzt fertig und während. 

\ Jahren ernſte Käufer beim Schub⸗ er: 3 * ir 

Lachermeiſter Hrn, ee ee Zur gefälligen Bemerkung. b von Montag bis Mittwoch ** 

0 2 ial⸗ * n, 5 j 1 ade t * u 

1 Ein neues Haus ae e But, Bi, "Bid, ala ——— ee = Earadeplatze, 7 Curfürsten) in Augenschein I 
er Kreis⸗Stadt des Gebirges, Caſſen, Gewichte, Utenülien, kaufe nur Traugo % 

— 6 ij erahnen Bes f 1 Ad een Yngse — ; Hornet J. . e RR Albrecht, 1 
Ge eignet, mit Hofraum, Stal⸗ ven nten onen oder unbefu 

tun Remife und Keiler verſchen, und wozu Handeisleuten. — Mein Geſchaft führe nut RR IE * N N „ RRRRuRAMuRuuunn 


Scheffel Breslauer Maaß guten Ackers allein laſſe nicht hauficen; ſollte fig. ein 
e eee gehört, iſt Fami⸗ Subjekt vorfinden, das meinen Namen in 


BE e ee el, Veränderung 
* res darüber wird Kaufluſtigen poste „ FR ws 3 * 
E Le Spezerei / Delikateſſen· und italienifche 


ante franco Breslau littr. J. ertheilt. — Reuſcheſtraße Nr. 24. 
an „Ein Grundl! Jau feſten Preiſen. Waaren Handlung 1 
goldenen Waage“, 


. biefigen Vorſtadt, welches ſich ver Eine geſchmiedete Caſſe, mit 18 Riegeln, 


befindet ſich jetzt 
e feiner Lage und inneren Einrichtung au vorzüglich ſchon georbeiter, 38 Mtbir. 
{4 


chuhbrücke No. 8, „zur 


N kaufm der Fabrik- Geſchä e mit 1 Ri ö 1 * 5 
1... Bar a = 12 Mike Mg ee a BR 5 
würd , iſt wegen Familſen⸗Verhältniſſen preis- Ein kleiner gegoſſener Ofen 3 Rtl. 10 Sgr. 7 * sel U arde 
dic 0 und gegen mäßige Anzahlung durch Ein eiſerner Mörſer, 2 Ctr. 8 Pfd. ie Carl J 18 

. Kt Bifhofeftrage No. 12. 6 —— fer, 1 Gtr. 30 
Milit ofsſtraße No. 12. Ein eiſerner Mörfer, tr. 30 Pfd., 6 Rtl. N 84 8 
F Drei neue eiſerne Thüren, pro Pfunde Die neuen Flußbaͤder, er 

Beachtenswerthes. 2 Sgr. Kloſterſtraße Nro. 54, ſind täglich von früh bis Abends ſpät zur geneigten Be⸗ 


Ldafeiner am Fuße des Gebirges gelegenen M. Nawitſch, Reuſcheſtraße No. 4. 
Set en — gend 8 = eh Von win Auguſt ab find reife e — ar 
re von Schleſten ftattfindet, iſt ſeltener Größe, Ende September aber 8 = . fi 
ing (Bönes maffives Haus am Ringe, wit Ananas » Pflanzen und Kindel pusge FE ür ziegelbrennerei⸗ Be i er. 
om manit verbundenen ſehr alten und beſtens zeichneter Art zu haben im herrſch. Gar ten Die Steinke ic bermbeſe liefert Aaagbrartte ht ge 
une mm "ten Handlungsgel ; bil ü bei Ohl \ einkohlen⸗Niederlag 5 lch beagnet f. 82 L, welches frei von 
ba im br geringer Ampahıum reinen Fee. 32 HERE: er. > 55 Siegel Fabrikarſen Kl glich geeig Auf Verlangen können auch Liefe⸗ 
1 wegen zu verfaufen. Das Mähere Mon achten archangel. Staudencoggen rungen franco an die Oder geſchehen. | 
R, 2 Müller, Kupferſchmiedeſttaße Vent ee Ar) 15 . 
slau. 5 ul. nhaup N i 2 
1 e e, Königl. Preuß patentirte Toafh-Fabrif, 

Ei neige. Wollheim, Graupenſtr. No. 10, niederge⸗ um vielen, von auswärtigen Herrſchaften an mi erichteden Anhugem 
dic gerichtetes Tabak. und gigarren⸗ Fa. R darauf, zur Saat, zeige ich hiermit an, daß ich 5 nächſter Zeit in mehreren ie one oe 7 — 
terbelretener in einer Provinzial⸗Stadt, if — = bel über 5 1 5 . meines Geſchäfts errichten werde. Breslau den 8. Au gust 1846, a 
baeſcenthei en ee bci wegen un⸗ adden >12 j C. Sutter, Tauenzienſtraße No. 36 d. 


nugung offen. 


n. Nanſten Bedingungen bald zu ver⸗ nach Einſicht der Waar 
Dottiie Mbere Auskunft wird Herr Chr. Das Dominium Hünern bei Ohlau. E 
aller in Breslau ertheilen, 


hen 


Briefpapier. pro Poſt⸗Ries 1%, Rthlr., pro Buch 3 Sgr.; 


; - Das Dominium Pöpewis bietet gut ae) Canzleipapfer pro Rien 17 8 5 ER 
100 her, und Zi el⸗Verk brannte raurrziegeln 55 Bertauf = und Conceptpapter Ai Rice NER. 5 
‚000 Stück egel⸗ Verkauf. 5 iſt das Nähere hierüber beim Wirihſchaftsamt Zeichnenpapier von 4 vis 15 © 8 
M gut ausgebrannte Klinker⸗ 8 hc Pf. bi Sgr pro Bogen; 


Plan des Degen ſtehen d . daſelbſt zu erfahren. empfiehlt nebſt beſſeren Sorten Papieren zu billigften Prelſen N 
6 D . auf dem Ziegelet⸗ r . ... de; A 2 £ 
Dieſelben zn Mini; Schurgaſt zum Verkauf. Große leere Oelfäſſer ar B. 
der Reiff klonen bei dem jegigen Waſferſtand mit Eiſengebunden ven 10 Art Str. In⸗ Nobert Hübner in, Breslau, 
leich abgefahren werden.; halt ſtehen zum Verkauf Taſchenſtraße No. 31. Ohlauer Straße No. 43, Spies s 


+ 


— 16 — 


_ 


22 * ei * : - N Ya 
PB % leiſchausſchieben 
Bahnhof Ganth. ; und ede auf Montag den 10ten 
um den Wünſchen eines geehrten Publikums nachzukommen, haben wir neben unſcrer Auguſt ladet ergebenſt ein 
Bahnhofs⸗Reſtauration ein großes Zelt zu 300 zer. 1 N laſſen. Für gute Speiſen Auſt, im grünen Schiff an der Oder. 
und Getränke ift ſtets geforgt und empfehlen ſich einer F. 55 4 uf heute Nachmittag großes N 
A Uhren⸗ 225 Wein⸗Ausſchieben, 
2g N wozu ergebenſt einladet 
Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


Kapeller, auf dem Lehmdamm Nr. 17. 
Tage eröffne ich hierſelbſt 


i 5 Ein früherer Gutsbeſitzer, in kräftigen Jah⸗ 
En N Eiſenkrame, in der ehemale. Crona ſchen Baude, eine ren, e — 1 — Sprache mäch⸗ 


am Eingange 1 d S 2 e 
n ren I (dt ng Sintndn, Gen au Beam 
und empfehle biefe, Tate en Nude verährten Artikel, unter 1 Inſpektor, ein baldiges Engagement. 


Verſicherung prompt 


Auguſt 1846. Derſelbe ſieht weniger auf hohes Gehalt, als 


auf ſolide Behandlung. Näheres durch den 
vorm. Gutsbeſ. Tralles, Schuhbr. No. 66. 


Breslau den 7. Adolph Langner. 


ten; Hr. Graf v. Lottum, von Liſſa; Herr 
v. Knobelsdorff, Landesälteſter, von Buchels⸗ 
dorf; Hr. v. Morawski, von a 

r. v. Morawski, von Jurkowo; Herr Dr. 

änel, von Naumburg; Hr. Benni, Paſtox, 
von Tomaszow; Hr. Wik, Kaufmann, von 
Herrnhut; Hr. Kühtmann, Kaufmann, von 
Bremen; . 
ſtadt. — Im blauen Hirſch: Hr. Proch⸗ 
haska, Hauptmann, von Gafhomwig ; Herr 
Borchert, Gutsbef., von Sczirbiz; Hr. Mor 
the, Gutsbeſ., Hr. Gurlich, Lehrer, beide von 
Mühlsdorf; Hr. Sigmund, Lehrer, von Sla⸗ 
wenczig; Hr. Riemer, Gutspächter, von Ock⸗ 
tig; Hr. Selten, Kaufm., von Lublinig; Hr. 
Krajewski, Partikulier, von Gr.⸗Strehlit; 
Hr. Stattler, Profeffor, Hr. Lusczkiewich, 
Schüler, beide von Krakau. — In den drei 


brauchbaren Wegweiſer. 


PP 

Das Commiſſions⸗Comptoir von F. W. Scholz 
weit zum Kauf Landgüter in faft allen Gegenden Schleſiens, Häufer am hieſigen Platze 
und Gapitalien von 5000, 6500 und 8000 Rthlr. auf pupillariſch ſichere Hypotheken nach, 
ſucht auch Conditionen für Handlungs⸗Commis. 


wos... Rue REEL u u u u Bu 
Verkauf eines vollſtaͤndigen Geſchaͤfts 
* 
für Klemptner. n eee. 
. Do ich in Folge einer Geſchäfte- und Ortsveränderung mein bisheriges be 5 
als Klemptner e ſo zeige ich hiermit an, daß ich alle zu dieſem Geſchaft g 
Jungen Werkzeuge und Geräthe, worunter eine ſehr gute Drehbank mit 200 — 
J fagonirten Calibern und allem dazu nöthigen Werkzeug, auch einen practiſchen La 1 N 
ofen mit allen Lackirgeräthſchaften, zu verkaufen geſonnen bin. Zugleich offerire ich M 
mein gut aſſortirtes Waaren⸗Lager und bemerke dabei, daß hierauf Reflectirende durch 
einen Ankauf im Ganzen bei ſehr annehmbar geſtellten Verkaufspreiſen bald in den 
M Befig eines von mir ſeit 20 Jahren be riebenen und renommirten Geſchäfts gelangen 
können, wobei noch zu beachten ſein dürfte, daß gleichzeitig die von mir bewohnten S 
J Localitäten von Termin Michaeli ab zur Dispofition gegeben werden können. Nächſt S 
mir werden nähere Auskunft zu ertheilen die Güte haben: der Klemptnermeiſter und 
Lampenfabrikant Herr Friedrich am Kränzelmarkt und Klemptnermeiſter und Lam⸗ 
penfabrikant Herr Hennig auf der Schmiedebrücke in Breslau. Noch dürſte auf- 
merkſam zu machen fein, daß, um ſchnelle Räumung zu bewerkſtelligen, etwaigen An⸗ 
fragen über den Verkauf dieſes Geſchä ts im Ganzen bis zum ZUften d. M. ent⸗ 
gegengeſehen wird. Schweidnitz den 6. Auguſt 1846. 
9 Auguſt Kraſel, Klemptnermeiſter, Burgſtraße No. 2. 


ai 


Eine Drudfarbe : Mafchine, 


welche, aus Belgien bezogen, 250 Thlr. gekoſtet hat, iſt für den billigen Preis von 
zu verkaufen bei M. Rawitſch, Reuſche Straße No. 24. 


Sĩ t e pp Decke n, 
in Kattun und Seide, empfiehlt in großer Auswa 


b 
Earl J. Schreiber, Blücherplatz No. 19. 


60 Rtl. 
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eleganteſten Braut: und 78 


Aus Paris empfing ich fo eben einen Transport der iteſte 0 
ſo wie eine reiche Aus⸗ X 


Geſellſchafts⸗Roben, Double: Shawls und Umſchlagetücher, 
wahl ganz neuer Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge. 


8 
N. zurückgeſetzten Preiſen. 


= Moritz Sachs, 
2 zur „Korn⸗Ecke.“ . 


C EU 


Ein neuer Lederplauwagen 
6 Federn mit eiſernen Axen ſte 
billig zum Verkauf Oderſtraß 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau ä 
erſchien und iſt zu haben: 


ya r te No. 12 im grünen Kegel bei 

für Erd ner. 
2 7 En nn 
Reiſende nach dem Schleſiſchen Auf ein neugebautes Haus hierſelbſt werden 
Rieſengebirge zu Term. Michaeli ohne Einmiſchung eines 


Dritten 7000 bis 8000 Rthlr. zur erſten 
Hypothek geſucht. Portofreie Offerten bittet 
man sub Z. E. gefälligſt Schweidnitzer 


und der Grafſchaft Glatz 
beſonders eingerichtet fuͤr 


Fr. Wilh. Martin 9's Handbuch. Straße No. 47, parterre links, abgeben zu 1 


15 Sgr. wollen. 73 


Schroot, 
Pulver und Kupferhütchen in allen Sorten 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 
Guſtav Frauke, 
Reuſcheſtraße No. 27. 


Im Schießwerder, 


heute, Sonntag den 9. Auguſt: 


Militair-Concert. 
Fürſtenſtein. 


Mittwoch den 12. Auguſt Conzert des 
Kapellmeiſter Bilſe aus Liegnitz. 
Knappe. 


Royal ; Folio. Preis: 
Auf Leinwand gez. u. in Futteral 20 Sgr. 

Dieſe hoͤchſt ſauber und überſichtlich 
gezeichnete Karte bietet einen Umkreis 
von Breslau bis Wiegandsthal und von 
Haynau bis Mittelwalde und Grulich 
dar. Eine kleine Darſtellung aller die; 
ſer Gegenden, verbunden mit der noͤthigen 
Situation und faſt allen Ortsnamen, 
macht fuͤr Reiſende in die Gebirge 
Schleſtens dieſe Karte zu einem hoͤchſt 


E. R. Dreßler, 


Pr 2 und Wagenbauer, 
ſchoſſtraße, a dem König von Ungarn, 


mpfiehle ſich mit einer Nus⸗ 
Ses acer nach neueſtem 


billigen ter Wagen zu 


.. ̃˙ m ee a 
Ein großes Silberſchießen 
habe ich im ſtädtiſchen Virkenwäldchen Sonn 
tag den 16ten d. M. Nachmittag 1 uhr ver 


Wagen, wrguchter Wiener anſtaltet, wozu ich ergebenft einlade. 
* en Jute ente, Krappie, den 8. Xuguft 1846. 
bilig- zum Werten ene G. Babs. 


Wagenbauer E. 


ler, Biſchofeſtraße No. 12. Dreß⸗ 


Donnerſtag den 13. Juli findet auf dem 
ä— ͤ mÜʃmv—v——ĩ ñ %U!;x?5⸗ſ —ñæ é «ꝙa . 
In „Stadt Berlin“ Schweidniteſtr⸗ l. e Rumme berge 
find 2 Verkaufs⸗Gewolbe, In f großes 
l⸗Concert 


1 großer Lagerkeller und 
1 Verkaufskeller billig zu vermiethen. ſtatt, wozu ergebenſt einlabet 
. Winzer, Stabtmufitus in Strehlen. 


Näheres beim Beſiger daſelbſt. 


behülftich fein kann. 
behen Gehalt als anſtändige Behandlung ge⸗ 
ehen; zu erfragen Neumarkt Nr. 12 bei 


4 Stuben, Kabinet, Kochſtube und 


Schurgaſt ein Unterkommen. 


Schubert. 


a Da ET A! Tr BER FBF 
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 
roßem 


Stallung, für i 
und zu Michaeli zu beziehen. 


KA ͤ ‚ 000 

In No. 1 an der Grünenbaumbrücke iſt 
eine Wohnung von 5 Stuben und Alkove, 
ſo wie eine Wohnung von 3 Stuben und 
Alkove zu vermiethen und Michaelis zu be⸗ 
ziehen. 


Ein Verkaufs⸗Gewölbe, SU 
zweckmäßig und ſauber eingerichtet, iſt Ring 
No. 4 zu vermiethen und künft. Weihnachten 
oder auch ſchon Michaeli zu beziehen. Beim 
Eigenthümer des Hauſes das Nähere zu er⸗ 


fragen. Reichenbach in Schleſien. 
Ein heitzbarer Hausladen 


am Ringe bei R. Schulze. 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 43 

d ein Gewölbe, Werkſtätten, Wohnungen 

und Kellerräume zu vermſethen. 

Ring No. 4. 


a a nu 9 ua 
Desgleichen empfehle ich alle vorräthigen Sommerkleiderſtoffe zu bedeutend 23. Hummerei No. 28 iſt Stube, Alkove, Küche 
und Beigelaß zu vermiethen. Näheres drei 


Weidenſtraße No. 8 ſind 2 Stuben im 


getheitt, zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


auf eine Wohnung am Ringe, Riemerzeile Nr. 10 
bt erſte Etage; Michaelis gr Weihnachten a. e. 


zu beziehen. Näheres bei 
Ferdinand Thun. 
Bald zu beziehen 

find der erſte und zweite Stock, beſtehend 
aus 7 Pieten, ganz oder getheilt, fo wie eine 
geräumige Parterre⸗Wehnung zu term. Mi: 
chaeli zu beziehen, Garten⸗Straße No. 23. 
JFC 


Wohnungen zu vermiethen. 
u Term. Michaelis zu beziehen im ten 


und Zten Stock des Hau‘ a 5 
Näheres daſelbſt. Hauſes zu den 4 Löwen. 


Term. Michaeli iſt Albrechtsſtr. 38 
eine freundliche Wohnun 8 Ppiecen 
oder getheilt zu ee ee PER 


—ͤ —— 133333333333 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: 2 
Juſtiz⸗Commiſſarius, — Bes er 2 — 


. .. . en en 

Ein unverheiratheter, militairfreier, mit 
guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter findet zu Michaeli d. J. auf dem Dom. 


Ein gebildetes Mädchen ſucht ein Unter⸗ 
kommen, wo ſie der Hausfrau bei Führung 
der Wirthſchaft oder Erziehung der Kinder 
Es wird nicht auf fo 


iſt zu vermiethen, Albrechtsſtraße No. 37. 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 
zu 'vermicthen Schweidnitzerſtraße No. 5 Ecke 
der Junkernſtraße im goldenen Löwen, nahe 


Näheres 


Igen Stock, gut meublirt, im Ganzen oder 


Bergen: Hr. v. Schickfuß, von Jeſchken⸗ 
dorf; Hr. Faſſong, Amtsrath, von Kritſchen; 
Hr. Bergemann, Gutsbeſ., von Maſerwit; 
Hr. Becker, Amtmann, von Jeſerig; Herk 
Höber, Lieutenant, von Liegnig; Hr. Höber, 
Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. Schate⸗ 
ner, Kaufm., von Troppau; Hr. Groh, Dr 
Pluſche, Kaufleute, von Berlin; Hr. Spiegel 
berg, Kaufm., von Bremen; Hr. Clark, Par“ 
titulie-, von Hamburg. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Löwe, Kaufm., von Friedland; 
Hr. Felix, Gaſtwirth, von Koſelz Herr Lu 
kas, Fabrikant, von Friedeberg. — 
deutſchen Haus: Frau Hauptm. Riege, 
von Frankenſtein; Hr. Schorer, Kaufm., vo 

Poſen; Hr. Grabo ski, Gutsbeſ., von Dziem⸗ 
bowo; Hr. Hagedorn, Gutsbeſ., von Mickreſch; 


rer. von Wongrowic; Hr. Adler, Juſtitia⸗ 
tius, von Lommatzſch; Hr. Seeliger, Zuftis 
rath, von Carolath; Hr. Kunicke, Kaufm., 
von Liegnitz. — Im weißen Roß: 9 
Reiche, Kaufm., von Halbau; Hr. Schiller, 
Handl.⸗Commis, von Stettin; Hr. Dr, Gott⸗ 
hein, von Neumarkt; Hr. Loſſow, Hauptm⸗ 
von Poſen; Hr. Woy, Gutsbeſ., von Glauche? 
Hr. Bogt, Oekonom, von Mallmig. — IM 
gold. Zepter: Hr. Pollode, Lieutenant, 
von Namslau; Hr. Kuno, Kanoidat, 
Salzbrunn. — Im gold. Baum: H. 
Hellmich, Lehrer, von Pitſchen. — In det 
Königs ⸗Krone: Hr. Knoblauch, Paſtor, 
ven Wiltſchau; Hr. Pace, Kaufmann, v 
Reichenbach; Hr. Rücker, Gutsbeſe, von 
ferdau. Im 
Heller, Geſchaftsführer, von 


* Privat⸗Logis: 
Regensburg? 
Hr. Reinhard, Partikulſer, von Neumark, 
beide Schweidnitzerſte, No. 5; Hr. Manne 
Kaufm., von Poſen, Albrechtsſtr. No. 

Hr. Goldberg, Kaufm., von Krakau, Kat 
ſtraße No. 30. Fre j 


Wechsel-, Geid- u. Eflecten-Cours‘ * 
Breslau, den 8. August 1840. 


5 


8 Br 
Wechsel- Course. an | . 
Amsterdam in Cour. 2 Mos. 1 
Hamburg in Banco „ |& Vista) 130% 150 
Dio ... u 
London für i Pf, St, 

Wien 


— 


45 


S 


„„ „rern 


Lonisd“ or — 
Polnisch Courant . * 
Polnisch Pepier- Geld. — 

Wiener Bansee-Noten à 180 Fl.] 103 ½, 


inn 


— 
Etfecten - Course. ä 


Stans -Schuldscheime „ 3% 
Seeh,-Pr.-ScheineisuR.! — 
Breslauer Stadt-Obligat. 13 
Dito @erechtigk. dite |4), 
Grossherz. Pos, Pfandbr, 4 
dite dite 4ite Ih 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3% 

dite 600 R. 3½ 

dito Litt. B. dite 1000 R. 


Senn 
— 


dito 


nnn 


der, Lieutenant, von Zechelwi . d e dite 800 R. 4 | 1023 
ſcher, Kaufm., von Eulau; &. Gebauer, be 3% 90% 
Kaufm., von Neiſſe; Hr. Firgan, Kaufmann, Disentis e 
von Kroſſen; Hr. Schmidt, Kaufmann, von 
Gera; Hr. Germershauſen, Kaufmann, von 
Liſſa; Hr. Mathias, Kaufm., von Hamburg; 
Hr. Dietel, Kaufm., von Eiſenach; Hr. Pa⸗ 
vel, Gutsbeſ., von Tſcheſchen; Hr. Eberling 
Kaufm., von Petersburg; Hr. Strahl, Par: 
titulier, von Glogau. — In der goldnen 
Gans: Frau v. Schickfuß, von Baumgar⸗ 
n 125 m g 
Univerſitäts- Sternwarte 
1846. | Barometer Thermometer. Wind. 
1 — — — 
7. Augu 0 1 
sb 3. & | inneres | Auferes. |,Kuhtet Imigtung.|ot. 
Morgens 6 uhr.“ 27° 908, ＋ 7, | + 178 | 28 | © 20 | bel en 
Rad. 8 ‘ 840 ＋ 221 | +30 | 80 Sed | 18 kleine 
. 780 ＋ 206 | +198 | 34 8 2] beiter 
we \ 780 | + 20,5 ＋ 178 28 3 
M 916 ＋ 216 | + 258 8,0 20 — 
Temperatur der Oder ＋ 19,4 - 
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Frau Kaufmann Walter, von Fran- 


